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London und die MicumVerträge.
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.)

Der ſchleppende Fortgang der Londoner Konferenz hat neben ande
ren unerfreulichen Wirkungen einen ganz beſonders drückenden Ein
fluß auf die Verhältniſſe der Jnduſtrie in den beſetzten Gebieten
Dieſe hat ſchon bei der letzten Verlängerung der ihr aufgezwungenen

Verträge mit der Micum nur aus der Hoffnung Kraft zu dieſem
Entſchluß gefaßt, daß damit aber nun auch das Ende eines ſchon lange
unhaltbaren Zuſtandes in ſichere Nähe gerückt ſei. Und ebenſo hat
ſich die Reichsregierung nur im Hinblick auf das nahe Ende jener
Zwangsverträge noch einmal bereit gefunden, die Laſten zu über
nehmen, die die Jnduſtrie nicht zu tragen vermag.

Dieſe letzte Verlängerung der Micum- Verträge läuft bis Ende
des Monats Juli. Es iſt aber keine Ausſicht, daß bis dahin ein Zu
ſtand erreicht ſein wird, der ihren Erſatz durch eine andere Regelung
anbahnt, und es iſt ebenſo wenig zu erwarten, daß die Micum ihrer
ſeits in eine neue Geſtaltung der Vertragsverhältniſſe auf anderer
Baſis einwilligt. Sie iſt entſchloſſen, ſolange ſie ſich dazu legitimiert
fühlt, auf ihrem Schein zu beſtehen, d. h. ſo lange, bis aus den Lon
doner Verhandlungen eine Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe im Ruhr und Rheinlande hervorgeht. Eine Geſtaltung, die,
wenn der klare Sinn des Dawesplanes erfüllt werden ſoll, mit allen
anderen beengenden und erſtickenden Feſſeln auch den Zwang der
Micum Verträge von der deutſchen Jnduſtrie nimmt. Bis dahin
aber, das zeigen die am Montag verſuchten und ergebnislos unter
brochenen Verhandlungen des Sechſerausſchuſſes, des Ruhrbergbaues
mit der Micum, iſt auf eine Bereitwilligkeit zum Einlenken von
dieſer Seite nicht zu rechnen. Kein Hinweis auf die ſchwierige Lage
der deutſchen Wirtſchaft und auf die unerträgliche Belaſtung der
Reichsfinanzen durch die geforderten Zuſchüſſe hat es vermocht, die
geforderten Micum Vertreter zur Milderung ihrer Anſprüche zu be
wegen. Die Sechſerkommiſſion verhandelt in Berlin mit der Reichs
regierung, ob ſie auch diesmal in der Lage iſt, die für Juli gewährten
Unterſtützungen des Ruhrbergbaues im Auguſt weiter laufen zu laſſen.
Die Reichsregierung wird dadurch vor eine folgenſchwere Entſcheidung
geſtellt.

S Dinge ſo ar geordnet und ſo Auberläſfig eſtchert ſind daß
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe an Rühr und Rhein ſich endgültig
und in einer Weiſe regeln laſſen, die unbehinderte Arbeitsmöglichkeit
verſpricht? Das Spiel, das hinter den Kuliſſen der Landoner Kon
ferenz geſpielt wird, und das ſich von der Erledigung der rein wirt
ſchaftlichen und finanziellen Fragen gemäß dem Sachverſtändigen
Gutachten weit entfernt, belaſtet nicht nur die franzöſiſchen, ſondern
auch die engliſchen Delegierten mit Widerſtänden und Forderungen,
die ſich immer mehr verflechten, ſtatt ſich zu klären. Das engliſche
Drängen auf Klarheit in der Räumungsfrage treibt zwangsläufig
die franzöſiſchen Forderungen in der Sicherheitsfrage mit entſprechen
der Stärke auf, und das unverkennbare Jntereſſe Macdonals, auch
aus innerpolitiſchen Gründen hier zu einem Erfolg zu gelangen,
läßt Herriot um ſo hartnäckiger ſeine Poſition verteidigen und für
Zugeſtändniſſe Bezahlung fordern.

Es kommt hinzu, daß man durch die Einladung der Reparations
kommiſſion die Konferenz erneut auf das Schwerſte belaſtet. Schon
rein techniſch, denn die Reparationskommiſſion ſtellt einen Apparat
von einigem Umfange dar, dem im Rahmen der Konferenz die richtige
Stellung zu geben, nicht einfach ſein wird. Schwieriger aber noch
wird es ſein, zu verhindern, daß die Reparationskommiſſion, wenn
ſie erſt einmal an Ort und Stelle iſt, doch wieder in Fragen ausge
ſpielt wird, die die Konferenz ſchwer hemmen und die geſuchte Löſung
vielleicht ſogar gefährden. Die Berufung der Kommiſſion geſchieht
mit der aus dem juriſtiſchen Gutachten gezogenen Motivierung, daß
ein Teil der Fragen des Finanzberichtes ſich ausſchließlich auf den
Abmachungen des Verſailler Vertrages aufbaut, und daß zur
Regelung dieſer Fragen vertragsgemäß die Reparationskommiſſion mit
Deutſchland zu verhandeln hat. So weit, ſo gut. Aber man weiß,
daß noch immer um die Poſition der Repko in der Frage der Feſt
ſtellung ſogenannter deutſcher Verfehlungen und der danach zu ergrei
fenden Sanktionen heiß gerungen wird, und die unmittelbare An
weſenheit der Repko auf dem Schauplatz dieſer Kämpfe wird ſie eher
erſchweren, als ihre Löſung vereinfachen.

Die Optimiſten, die ein Ende der Konferenz noch dieſe Woche
oder mindeſtens Mitte nächſter Woche vorausſagen, werden ſich ent
täuſcht ſehen. Das erſte Auguſtdrittel wird hingezogen ſein, ehe man
es bemerkt, und wenn man dann zur Klärung der entſcheidenden
Fragen gelangt iſt, wird man herzlich zufrieden ſein. Für die Ange
legenheit der Micum- Verträge bedeutet dieſe Ausſicht die Notwendig
keit, mindeſtens für einen halben Monat eine nochmalige Regelung
zu treffen und in den bevorſtehenden Beſprechungen zwiſchen Reichs
regierung und Sechſerkommiſſion werden die Vorausſetzungen dazu
und die Möglichkeiten eines Durchhaltens auf kurze Friſt gründlich
und gewiſſenhaft zu prüfen ſein.

Zu den Micum-Verhandlungen.

Berlin 30 Juli. (T. An zuſtändiger Stelle wird be
tätigt, daß heute die Vertreter der Sechſerkommiſſion nach Berlin
kommen werden, um ſich mit der Regierung in der Angelegenheit der
Micumverträge zu beſprechen.

t

Mieumabkommen der Teztilinduſtrie.

Berlin, 30. Juli. (T.u.) Das am 1. Auguſt abgelaufene
Abkommen der rheiniſchen Textilinduſtrie mit der Rheinlandkom-
miſſion iſt um zwei Monate verlängert worden.

Mittwoch den 30. Jul 1924

London, 30. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Jm Laufe der letzten Woche hat eine Reihe Ausſprachen
der Delegationsführer, zu der auch der belgiſche Außenminiſter und
der japaniſche Delegierte zugezogen waren, endlich einen Fort
ſchritt gebracht. Von franzöſiſcher Seite wurde in einer Sitzung
der Vorſchlag gemacht, daß die militäriſche Räumung des
Ruhrgebietes im Rahmen der Londoner Konferenz in direkten
Verhandlungen der franzöſiſchen und belgiſchen Sachverſtändigen mit
geeigneten deutſchen Führern geregelt werden ſoll. Dieſer Vorſchlag
wurde von franzöſiſcher Seite gebilligt. Von franzöſiſcher Seite
werden General Georges und Seydoux, von belgiſcher Seite Gutt und
Terlinden beauftragt, einen genau ausgearbeiteten Entwurf dieſes
Abkommens über die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes vor
zubereiten. Auch dieſe Arbeit ſei bereits im Laufe der Nacht in An
griff genommen worden.

Klingen dieſe Nachrichten etwas zuverſichtlicher, ſo hört man auf
der anderen Seite recht Bedenkliches. Die engliſchen Vorſchläge für
die etappenweiſe Räumung des Ruhrgebietes ſehen bekanntlich vor,
daß dieſe am 15. April beendet ſein ſoll. Die Räumung der Kölner
Zone durch die Engländer müßte aber gemäß dem Friedensvertrag
ſchon am 10. Januar 1925 erfolgen. Nun erklären die Franzoſen,
daß eine Verlängerung der Beſetzung von Köln notwendig ſei, weil
ſonſt die franzöſiſchen Truppen an der Ruhr in der Luft hängen
würden. Es verlautet, daß England bereit ſei, mit Deutſchland
über eine

kurzfriſtige Verlängerung der Beſetzung der
Kölner Zone

durch engliſche Truppen zu verhandeln, wenn dieſe Maßnahme geeig
net ſei, die vollſtändige Räumung des Ruhrgebietes zu erleichtern.
Man nehme in engliſchen Kreiſen an, daß auch Deutſchland daran
intereſſiert ſei, wenn England bis zum 1. Mai oder einem anderen

Datum in der erſten Hälfte des kommenden Jahres ſeine Truppen
in Köln läßt, damit di

der beſetzten Gebiete preisgeben ſoll, damit Frankreich die wider
rechtliche Beſetzung des Ruhrgebietes aufrechterhalten kann. Auch
im Hinblick auf die ſpätern Räumungstermine müſſe ein ſolcher
Präzedenzfall ſehr gefährlich wirken.

Ein franzöſiſcher Kompromißvorſchlag.
Paris, 30. Juli. über den angekündigten neuen Kompromiß

vorſchlag der franzöſiſchen Delegation zur Frage der Verfehlungen
und Sanktionen berichtet Havas aus London: Der franzöſiſche Vor
ſchlag beſteht darin, daß man jedesmal dann, wenn die Reparations

kommiſſion über eine Verfehlung Deutſchlands ſich ausgeſprochen
hätte und nicht imſtande wäre, allſeitige übereinſtimmung zu erzielen,

eine ſchiedsgerichtliche Entſcheidung

dieſem Fall die Beſchlußfaſſung an ein Komitee verweiſen, in dem
auch ein Amerikaner ſäße. Es verlaute, daß Macdonald die
leitenden Gedanken des franzöſiſchen Entwurfes gut aufgenommen
habe. Der engliſche Sachverſtändige werde gemeinſchaftlich mit dem
franzöſiſchen Sachverſtändigen von der Reparationskommiſſion einen

gemeinſamen Text vorbereiten. Nach Auffaſſung der franzöſiſchen
Delegation wäre die Annahme dieſes Kompromiſſes davon abhängig
zu machen, daß Frankreich ſeitens der dritten Kommiſſion Zuge-
ſtändniſſe in der Frage der Sachlieferungen gemacht
würden, die einer Garantie vonſeiten Deutſchlands bedürften.

London, 29. Juli. Jm Oberhauſe wird heute Lord Bi rkenhead

tieren, die von 1700 Fabrikanten unterſchrieben iſt und die beſagt, es ſei
kein Beweis, daß die Anleihe von 400 Millionen Pfund den Frieden
Europas ſichern würde.

MoſſulDebatte im Unterhauſe.
London, 30. Juli. (TU.) Gelegentlich einer Kolonialdebatte

im Unterhauſe gab Kolonialminiſter Thomas Erklärungen über den
r en Stand der Moſſulfrage ab. Die engliſche Regierungha e vergebliche Verſuche unternommen, die Frage der Moſſul- Grenzen

durch unmittelbare Verhandlungen mit der Türkei zu regeln. Auch die
Verhandlungen in Konſtantinopel ſeien ergebnis-los abgebrochen worden. Die engliſche Regierung habe die
Streitfrage nunmehr dem Völkerbund unterbreitet und das
engliſche Außenminiſterium ſei im Augenblick mit der Ausarbeitung des
engliſchen Standpunktes beſchäftigt. Es würde daher augenblicklich un
klug ſein, eine erſchöpfende Erklärung über die Auffaſſung der eng
liſchen Regierung abzugeben. Er könne lediglich feſtſtellen, daß die
engliſche Regierung die Hoffnung habe, ſich mit der Türkei über dieſe
Streitfrage in freundſchaftlicher Weiſe auseinander ſetzen zu können.
Sie glaube feſt an die Verſtändigungsmöglichkeit und von dieſem
Glauben werde auch ihr Bericht an den Völkerbund beherrſcht werden.

Zuſammenſtöße in Meſopotamien.
Konſtantinopel, 30. Juli. (TU.) Wie aus Adang gemeldet

wird, wurde im Wilajet Moſſul eine engliſche Militärpatrouille von
Eingeborenen angegriffen. Bei dem ſich darauf entſpinnenden Gefecht
wurden auf beider Seiten verſchiedene Perſonen getötet und verwundet.
Sämtliche Läden und Märkte in Moſſul ſind geſchloſſen worden.

Der Ausnamezuſtand in Rumänien.
Bukareſt 39. Juli. (TU) Die rumäniſche Regierung hat

ſämtliche kommuniſtiſchen Organiſationen aufgehoben und ihre Fort
führung unter anderen Namen bei ſchweren Strafen verboten

Das Ringen in London.
Her Streit um die militäriſche Räumung der Ruhr.

geſtern nachmitt

in Anſpruch nehmen würde. Die Reparationskommſſion würde in

der

Engliſche Fabrikanten gegen das Dawes-Guktachten.

und im Unterhaus Sir William Bulle gleichzeitig eine Petition präſen-

aufgenommen werden kann.

ermittelte Täter verwüſtet

Eine myſteriöſe Meldung.

Paris, 30. Juli. (Funkſpruch WTB.) Uber die Verhandlun
gen der franzöſiſchen Delegation, die eine neue Kompromißformel in
der Frage der Verfehlungen und Sanktionen zutage fördern ſoll, be
richtek der Londoner Sonderkorreſpondent der „Ere Nouvelle“: Es ſei
nicht ſicher, daß der franzöſiſche Entwurf den Alliierten über
haupt vorgelegt werde. Die frauzsſiſchen Jurtſten
hätten geſtern abend eine ſonderbare Entdeckung gemacht (2), die die
Jnterpretation des Verſailler Vertrages in den deutſchen Fragen be
treffe, die die jetzige Konferenz ſeit 14 Tagen aufwerſe. Es ſcheine,
daß man in gewiſſen Punkten 2 Jahre lang auf Grund einer irrtüm
lichen Rechtsauffaſſung gehandelt habe. Man wiſſe noch nicht, welche
Aufnahme der Vortrag ver franzöſiſchen Delegierten finden werde, falls

es zu einem Vortrag komme. eWeiter meldet der gleiche Berichterſtatter über die Verhand
lungen der franzöſiſchen Bankiers, daß ſie zu keinem
Ergebnis gelangt wären. Sie hätten erklärt, daß ſie keinerlei
Hoffnung hegten, auch nur einen geringen Teil der Anleihe in

rankreich unterzubringen.
Herriots böſer Geiſt.

Paris, 30. Juli. (Funkſpruch WTB.) Der Sonderbericht
erſtatter des Echo de Paris berichtet: Die markanteſte Tatſache die er
verzeichnen müſſe, ſei die Wandlung Herrivts in bezug auf die mili
täriſche Räumung des Ruhrgebietes. Das Verdienſt dafür, deſſen Be
deutung man allerdings nicht übertreiben dürfe, müſſe er General
Nollet zuzuſchreiben, der ſeit 3 Tagen nicht aufhöre, Herriot zu be
ftürmen. Es ſei jetzt wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche Delegativn ver
ſuchen werde, die militäriſche Ruhrbeſetzung, die auf alle Fälle grad
weiſe verſchwinden werde, wenn ſie nicht mehr von der wirtſchaftlichen
Beſetzung begleitet ſei, während der Perivde, in der man, wenn der
Dawesplan ſcheitere, möglicherweiſe den Verſuch machen könne, das Re
gime vom 11. Januar 1923 wieder aufzurichten. Es verſtehe ſich von
ſelbſt, daß ein derartiger Plan nur Wert habe, wenn das Programm
der militäriſchen Räumung der Kölner Zone mit dem der Räumung
des Ruhrgebietes verbunden werde. Nach dem Sonderberichterſtatter
des „Matin“ will man franzöſiſcherſeits verlangen, daß die progreſſive
Räumung auf 2 Jahre verteilt werde, und man müſſe verſuchen, die
britiſche Beſatzung der Kölner Zone mit der Anweſenheit der Fran

n im ſo o Zu verbinden ſolange vie militäriſche

n Kammer und Senat, vie beide

g ihre Sitzungen aufgenommen hatten, wurde ein
Telegramm Herriots aus London verleſen, in dem er Bericht erſtattet
über den Stand der Arbeiten der Konſerenz. Jn dem Bericht heißt
es u. a. Die erſte ne habe noch keine endgültigen Beſchlüſſe
gefaßt. Die franzöſiſche Delegation c bereit, den Anleihezeichnern
alle Sicherheiten zu geben, die ſie zu beanſpruchen hätten. Sie wache
aber darüber, daß weder dem Friedensvertrag von Verſailles noch
den Rechten Frankreichs Abbruch geſchehe. Von der zweiten Kom
miſſion bleibe die Frage der franzöſiſchen und belgiſchen Eiſenbahner,
die auf dem linken Rheinufer zurückgelaſſen werden ſollen, noch zu
regeln Das Telegramm ſchreibt, die franzöſiſche Regierung werde
mit dem beſten Willen die Verteidigung der Rechte Frankreichs, die
Wiederherſtellung eines internationalen Einverſtänduiſſes und die
Verteilung des Friedens fortſetzen. Es ſei wünſchenswert, die Ergeb
niſſe dieſer Bergtungen dem Parlament zu übermitteln, ſobald ein Ab
ſchluß erfolgt ſei. Jm Senatsausſchuß für auswärtige Angelegen
heiten erklärte Senator Honorat zur Frage der militäriſchen Kon
krolle in Deutſchland, er ſtehe auf dem Standpunkte daß auch in
Zukunft ſtändige Kontrollausſchüſſe in Deutſchland nötig ſein ſollen,
die den Völkerbund bei ſeiner Aufgabe zu unterſtützen hätten. Ein
dahingehender Vorſchlag wird, wie Havas meldet, der Regierung
unterbreitet werden.

Die Reparationskommiſſion fährt noch nicht nach London.
Paris, 30. Juli. Die Reparationskommiſſion iſt geſtern nach

mittag zu einer vrdentlichen Sitzung zuſammengetreten. Jm An
ſchluß daran wurde eine offizielle Sitzung abgehalten, in der über
die Beſchlüſſe der Londoner Konferenz geſprochen wurde. Von dem
Beſchluß der Konferenz, die Reparationskommiſſion nach London zu
bitten, hatte Bartho u Montag abend durch ein Telegramm Her
riots Kenntnis genommen. Nach kurzem Meinungsauskauſch wurde
vereinbart, vorläufig über die Abreiſe nach London keinerlei Beſchluß
zu faſſen unter Hinweis darauf, daß ein Zeitpunkt zur Einladung

deutſchen Delegierten noch nicht feſtgeſetzt worden ſei.

Eine Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchine
abgebrannt.

Brake (Oldeunburg). Die Braker Maſchinenfabrik A.G.
vorm. Chriſtian Schmidt iſt ein Raub der Flammen geworden. Die
Fabrik hat ſich vornehmlich mit der Herſtellung landwirtſchaftlicher
Maſchinen befaßt. Es wird lange dauern, bis der Betrieb wieder

Reue überſchwemmungen in China.

Die erſt kürzlich von einer Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſuchten
Provinzen Chinas ſind von einer neuen Uberſchwemmung betroffen
worden. Nach einem Telegramm der Newyork Times ſind über
tauſend Ortſchaften überfluket. Auch die Stadt Tientſiy iſt bedroht.
Die Zahl der Wohnungsloſen beträgt zwei Millionen. An meh
reren Stellen ſind die Eiſenbahnverbindungen unterbrochen. Für
Peking beſteht die Gefahr der Abſchneidung vom Verkehr. Die über
ſchwemmungen haben ungeheuren Ernteſchaden angerichtet.

Hungersnot und überſchwemmungen in Indien

Nach einer Meldung aus Madras herrſcht in Nordmadras infolge
der anhaltenden Dürre der letzten Zeit unter der Bevölkerung eine
verhängnisvolle Hungersnot, während in dem ſüdweſtlichen Teil der
Provinz und in den Eingeborenenſtaaten durch anhaltende Wolken
brüche eine rieſige überſchwemmung hervorgerufen worden iſt. 146
Meilen Schienenweg ſtnd von den Fluten weggeſpült worden.

Ungeheuerliche Kirchenſchändung.

S Hagen. Der im Stadtteil Eilpe gelegene jüdiſche Friedhof
wurde in der Nacht vom Sonntag zum Montag durch bisher nicht
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Deutſchlands Stellung
zum Garantiepalt des Völkerbundes.

Berlin, 30. Juli. (TU.) Der Völkerbund hat, wie bereits
vor einiger a gemeldet wurde, den von einer ſeiner Kommiſſionen
aufgeſtellten Entwurf eines Vertrages über gegenſeitige Unterſtützung
auch der deutſchen Regierung zur Stellungnahme überſandt. Das Aus
wärtige Amt hat den Entwurf einem Gremium von Sachverſtändigen
unterbreitet, daß ſich aus den Herren Prof. e be rof Hags,Prof. Kahl, Miniſterialdirektor z. D. Kriege, Prof. Meinecke,
General a. D. Graf von Montgelas, Reichsminiſter a. D.
Schiffer, und Prof. Schneeking zuſammenſetzte. Die Sachver
r i m W ihre Auffaſſungen in einer Denkſchrift vom 5. Juli

argelegt, ades Völkerbundes mit dem Hinzufügen mitgeteilt worden iſt, daß die
nahe erung ſich die Ausführung der Sachverſtändigen zu eigen
mache.

Die Denkſchrift, die das ganze Problem der Sicher-
heits- und Abrüſtungsfragen erörtert, unterzieht zunächſt
die Grundgedanken des Völkerbundentwurfs einer eingehenden Kritik.
Der Entwurf geht von dem uneingeſchränkten Verbot des Angriffs-
krieges quts. Die Frage aber, ob ein Angriffskrieg vorliegt, unterliegt
ausſchließlich der Entſcheidung des Völkerbundsrates, der auch die Be
fugnis haben ſoll, die Maßnahmen gegen den Angreifer, insbeſondere
eine Aufbietung militäriſcher Machtmittel zu organiſieren. Darüber
hinaus geſtattet der Entwurf, daß der allgemeine Vertrag durch
Sonderbündniſſe zwiſchen den einzelnen Verragsſtaaten der einzelnen
Mächtegruppen ergänzk wird. Die deutſchen Sachverſtändigen erklären
ein ſolches Syſtem für ungeeignet, das erſtrebte Ziel der allge
meinen Sicherheit der Staaten und die dadurch ermöglichten Rüſtungs
beſchränkungen zu erreichen. Die Ausführungen der Denkſchrift be
gegnen ſich hierbei in den weſentlichſten Punkten mit der Kritik die
inzwiſchen auch von Seiten der amerikaniſchen und ngliſchen Regie
rung an dem Völkerbundsentwurf geübt worden iſt. Von beſonderer
Bedeutung iſt der von der Denkſchrift geführte Nachweis, daß Deutſch
land angeſichts ſeiner völligen Entwaffnung in eine unmögliche Lage
geraten würde, wenn es in einen bewaffneten Konflikt zwiſchen anderen
Staaten auf Grund einer Entſcheidung des Völkerbundsrates er
Neutralität aufgeben und ſich an kriegeriſchen Maßnahmen beteiligen

gewaltſamen Eru
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Franßreich nimmt den Garantiepaßt des Völkerbundes an.

Paris, 30. Juli. (Tu.) Jm Zuſammenhang mit der eng
liſchen Zurückweiſung des vom Völkerbund vorgeſchlagenen Garantie
paktes bemerkt der „Matin“: Die Entſcheidung der franzöſiſchen Regie
rung würde im Prinzip zugunſten einer Annahme des Paktes ohne
Vorbehalte ſein, ſowie Vorſchläge für ſeine Anwendung enthalten.
Der „Matin“ erklärt weiter, daß das vom nationalen „Verteidigungs-
rat“ ernannte Komitee zur Prüfung der Angelegenheit einſtimmig den
Völkerbundsvorſchlag annahm. Die franzöſiſche Antwort an den Völker
bund wird vorausſichtlich im kommenden Monat abgeſandt werden.

ie nuninehr vom Auswärtigen Amt dem Generalſekretarigt

Für die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands. Katz,

Heutſchland.

Beſprechungen zwiſchen dem Reich und Bayern.
Berlin, 30. Juli. Wie der „TelegraphenUnion“ von zuſtän

diger Stelle mitgeteilt wird, finden die ſeit längerer Zeit zwiſchen
Bayern und dem Reich vorgeſehenen Beſprechungen über die Eiſen
bahnfrage heute ſtatt. Reichsverkehrsminiſter Oeſer und Reichs
finanzminiſter Dr. Luther ſind zu dieſem Zweck nach München
gereiſt. Damit wird die Münchener Meldung, daß die Zuſammen
kunft wegen der Londoner Konfernz nicht ſtattfinden könne, hinfällig.

Bayeriſche Regierung und Ehrhardt-Leute.

München, 30. Juli. er Auf eine Anfrage des Abg. Auer
(Soz.) erklärte Finanzminſter Dr. Kraußneck in der Sitzung des
n e Es iſt richtig, daß Generalſtaatskommiſfar vonahr im Herbſt vorigen Jahres das Erſuchen an die Regierung
gerichtet hat, eine Million Goldmark zur Linderung der
allgemeinen Not ihm zur Verfügung zu ſtellen. Jch habe dem Gene
ralſtaatskommiſſar unzweideutig erklärt, daß ich außerſtande ſei,

u Erſuchen zu entſprechen. Es iſt auch tatſächlich keine Summe
ür dieſen Zweck dem Generalſtaatskommiſſar zur Verfügung geſtellt
worden. Damit entfallen alle Kombinationen, die auf dieſer Ange
legenheit aufgebaut ſind. Es wäre nur wie daß Herr v. Kahr
über andere Staatsgelder verfügt hätte. Die Sachlage iſt aber die,
daß über Staatsgelder nur die betreffenden Vorſtände verfügen
können, ſoweit ſie in Konten bei der Staatsbank niedergelegt ſind.
Es war ausgeſchloſſen, daß der Generalſtaatskommiſſar über der
artige Staatsgelder verfügen konnte. Blieb noch die Möglichkeit, daß
er ekwa den Kredit an die Firma in Frankfurt zu dieſem Zwecke ange
wieſen hätte. Auch nach dieſer Richtung hin iſt der Staatsbank
nichts bekannt, obwohl eingehende Erhebungen angeſtellt würden.
Abg. Auer erklärte zu dieſer Antwort des Finanzminiſters, daß es
doch ſehr verwundern müſſe, daß ſich Herr von Kahr, der doch am
ſicherſten Auskunft erteilen könnte, bisher noch nicht geäußert habe.

Der Geſetzentwurf über die Jnduſtrieobligationen.
Die Reichsregierung hat vor einigen Tagen der Reparations

kommiſſion den Geſetzentwurf über die Jnduſtrieobligationen über
mittelt. Nach dem Sachverſtändigenbericht ſoll die Jnduſtrie einen
Beitrag zu den Reparationszahlungen in Höhe von mindeſtens
5 Milliarden Goldmark aufbringen. Dieſe Summe wird durch
Schuldverſchreibungen dargeſtellt, die hypothekariſch an erſter Stelle
ſtehen und einen jährlichen Dienſt von 5 Prozent Zinſen und 1 Pro
zent Tilgungsgebühr zu tragen haben. Um den Zinſendienſt und die
Amortiſation dieſer Jnduſtriequöte für die Reparationsverpflichtun
gen aufzubringen, werden alle deutſchen induſtriellen Fixmen, die
mehr als 50 000 Mark Kapital haben, belaſtet. Die Großinduſtrie
(Stahl, Eiſen, Kohle) iſt mit 20 Prozent verpflichtet, die Maſchinen
fabriken und elektriſchen Werke mit 17 Prozent, die Chemiſchen
Fabriken mit 8 Prozent und die Textilinduſtrie mit 17 Prozent. Die
Ausgabe der Obligativnen ſoll von einer neuen Bank (Bank für Jn
duſtrieobligationen) getätigt werden. Der Aufſichtsrat dieſer Bank
beſteht aus 4 Ausländern, 3 Mitgliedern der Reparationskommiſſion
und 7 deutſchen Delegierten, von denen 4 Vertreter der Reichs
regierung ſind. Der Präſident wird mit einer Mehrheit von 10
Stimmen gewählt. Dazu wird von der Reparationskommiſſion ein
beſonderer Kommiſſar wahrſcheinlich ein Amerikaner) auf die Dauer
von 5 Jahren gewählt. Die Obligationen können bis zu 50 Pro-
zent verkauft werden, bei Firmen mit einem Kapital von über 12
Millionen Goldmark jedoch nur bis zu 3338 Prozent. Einen Monat
lang hat die deutſche Jnduſtrie das Vorverkaufsrecht für dieſe Obli
gationen.

Geſcheiterte Lohnver handlungen im Bergbau.
Eſſen, 29. Juli. (WTB.) Die am heutigen Vormittag unter

dem Vorſitz des Reichs und Stagtskommiſſars Mehlis anberaumten
Verhandlungen zwiſchen dem Zechenverband und den Bergarbeiterver
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Weitere Ermäßigung der Kohlenpreiſe.
Düſſeldorf, 30. Juli. Es verlautet, daß innerhalb der Ver

kaufsgemeinſchaft der Ruhrkohlenzechen zur Zeit Beſprechungen über
eine weſentliche Herabſetzung der Kohlen und Kokspreiſe vielleicht
ſchon mit Wirkung vom 1. Auguſt ab ſtattfinden. Es heißt, daß der
Abſchlag etwa 8 bis 10 Prozent auf die jetzt gültigen Preiſe be-
tragen ſoll.

Die Kommuniſten dementieren.

Berlin, 80. Juli. (T. Auf Grund einer Nachricht über kom
muniſtiſche Putſchpläne, die das Hamburger Fremdenblatt“ brachte,
und die auch von anderen Blättern übernommen wurde, wurde den
Redaktionen von der Preſſeſtelle der Kommuniſtiſchen Partei folgende
Preſſeberichtigung zugeſandt Die Komuniſtiſche Partei plant weder
für Hamburg noch für irgend einen anderen Teil des Reiches die
Beſetzung von Amtsgebäuden, Bahnhöfen, Gas Waſſer und Elek
trizikätswerken oder gar die Ermordung von Beamten. Sämtliche
über einen angeblichen Putſchplan der Kommuniſtiſchen Partei für
den 3. oder 4. Auguſt gebrachten Nachrichten ſind rn W eher

der Sternwartenſtraße geſehen hat.

Reue Stillegungen der reiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie.

Mühlheim (Ruhr), 30. Juli. r Die Maſchinenfabrik
Thyſſen u. Co. hat zum 1. September ihren Bürobeamten mit
Ausnahme der überwiegend ſchon Kurzarbeit leiſtenden Beamten, ge
kündigt. Die gekündigken Beamten können nach dem 1. Septeinber
in Kurzarbeit weiter beſchäftigt werden, wenn ſie ſich mit einer
Kürzung ihrer Gehälter um 50 Prozent einverſtanden erklären. Die
Betriebe der Firma, die bis jetzt noch voll gearbeitet haben, werden
ab 1. Auguſt auf Kurzarbeit geſtellt und 1000 Arbeiter infolgedeſſen
entlaſſen werden. Die „Friedrich WilhelmHütte“ hat beim Demobil
machungskommiſſar die Stillegung des geſamten Werkes beantragt.

Einer Vorwärts Meldung aus Bochum zufolge nehmen die Feier
ſchichten im Ruhrbergbau täglich zu. Neuerdings haben die Zechen
Bergmannsglück und Heinrichshütte Kurzarbeit eingeführt.

Provinz und Vachbarländer.
der Mörder der Jlſe Vardenwerber zum Tode verurteilt

Am Montag den 28. Juli, wurde von dem Schwurgericht zu
Naumburg nach eingehender Verhandlung auf Antrag des Staats
anwaltſchaftsrats Hoffmeiſter der Mörder Otto Wiegandt, der
ſeinerzeit die Jlſe Bardenwerber erſchlagen hatte, zum Tode
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt, da er die Tat bei vollem Bewußtſein begangen
hat. Die Waffe, mit der er das Mädchen ermordet hat, ſowie die
Patronen ſollen eingezogen werden. Seine Frau wurde eben-
falls verurteilt, aber nicht wegen Anſtiftung zum Mord, ſondern
weil ſie von der Sache gewußt, aber keine Anzeige
gem acht hatte. Jhr wurden 3 Jahre Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverluſt zugeſprochen.

Zwei Perſonen ertrunken.
F Naumburg. Jn Schellſitz bei Naumburg trat der 60 Jahre

alte Landwirt Hirſchfeld, der ſehr kurzſichtig iſt, beim Einſteigen in
die Fähre fehl und ſtürzte in die Saale. Der Fährrraun Boſe, gleich
falls ein 60jähriger Mann, wollte ihn retten. Beide ertranken.

Im Hausflur überfallen und berauht.
Leipzig. Am Montag hatte eine 58jährige Frau, die für eine

Manufakturwarenhandlung regelmäßig kleinere Geldbeträge einkaſ-
ſiert, in einem Hauſe in der Emilienſtraße bei einer Familie kaſſtert
und war im Begriff, das Haus wieder zu verlaſſen, als ihr auf der
Treppe ein junger Menſch entgegenkam. Er war kaum an ihr vor
übergegangen, als ſie auch ſchon von ihm von hinten einen Schlag
ins Geſicht erhielt, der ſie ſofort' bewußtlos machte. Jn dieſem Zu
ſtande wurde ſie von einem der Hausbewohner am Boden liegend
angetroffen. Als ſie die Beſinnung wiedererlangt hatte, bemerkte ſie
den Verluſt ihrer Aktentaſche, in der ſich etwa 64 Mark, eine Kunden
liſte und 25 Quittungsmarken über je 2 Mark befanden. Sie wurde
im 1. Stock aufgeriſſen und ausgeplündert aufgefunden. Die
überfallene glaubt, daß ſie der Räuber ſchon länger verfolgt hat und
daß ſie ihn in der Emilienſtraße und auch ſchon in einem Hofe in

Er wird beſchrieben als 25 bis
26 Jahre alt, 1,70—1,75 Meter groß, mit dunkelblondem, verſchnitte
nem Schnurrbart; ſchlank von Geſtalt, mit hagerem Geſicht. Be
kleidet war der Täter mit geſtreifter Hoſe, blauem Jackett und blauer
ſog. Fliegermütze.

Ein Raubmörder feſtgenommen.
w. Leipzig. Der Schloſſer Erich Beyer, der
de bei Freiberg an dem r Wolter verübte Rerage on und von der Staatsanwaltſchaft Freiberg

u dem im Zellaer

ſteck ieflich verfolgt wurde, iſt in der Nacht zum Dienskag im ſtädti

ſchen Obdäachloſenhauſe in Leipzig feſtgenommen und zunächſt dem
Polizeigefängnis zugeführt worden.

Jhren Verletzungen erlegen.
Magdeburg. Zu dem bereits gemeldeten Unglück in der

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A.-G. teilt der Landesdienſt
der „Telegraphen-Union“ mit, daß in den heutigen Morgenſtunden
drei der Verunglückten ihren ſchweren Verletzungen erlegen ſind. Der
Zuſtand des vierten Verunglückten iſt noch ſehr bedenklich. über die
Urſache des Unglücks ſind noch keine abſchließenden Feſtſtellungen ge
macht worden.

Glückliches Dresden.
t Dresden. Die Dresdener Stadtverwaltung ſchreibt Die gegen

wärtigen Schwierigkeiten im Wirtſchaftsleben fordern gebieteriſch eine
allgemeine Preisermäßigung, damit einerſeits die Lebenshaltung im
Jnlande verbilligt und andererſeits die deutſche Jnduſtrie für die

Um ihrerſeits an dieſem Ziel
ben ſich die ſtädtiſchen Werke entſchloſſen, die Gas

Ausfuhr wieder konkurrenzfähig wird.

mitzuwirken, loſſen, dpreiſe um 10 Prozent, alſo von 20 auf 18 Pfg., und die Einheitsſtrom-

prei
Goldmark im Jahre, ſo daß dieſer Betrag an Ausgaben wieder er
ſpart werden muß.

Zu Georg Kerſchenſteiners 70. Geburtstag am 29. Juli.
Erziehen heißt, den Menſchen zu höherer Stufe einporführen. Seit

alters iſt es eine ſchwerwiegende Frage geweſen, ob das überhaupt
möglich ſei. Die mancherlei Mißerfolge der bisherigen Erziehung
führten oft dazu, die Möglichkeit tiefer greifender Einflüſſe auf die
menſchliche Seele zu leugnen. In neuerer Zeit aber begann man zu
fragen, ob nicht die pädagogiſchen Mißerfolge vielmehr in der falſchen
Methode, der Erziehung als in der Unmöglichkeit der Erziehung be
gründet wären. Man erkannte mehr und mehr, daß eine Er
ziehung, die dem Menſchen fremde Geiſtesart auf
zwingen will, und die mit Gewalt und Druck dieSeele des Menſchen formen will, notwendig ſcheitern müſſe. So ſetzt ſich der Gedanke Peſt alo z zis immer
ſtärker durch, daß Erziehung nur Hilfe zur Selbſthilfe ſein könne, und
daß man nür im Geiſte der Freiheit auf die Menſchen bildenden Ein
fluß gewinnen könne. In dieſem Geiſte hat der Münchener Stadtſchul
rat Georg Kerſchenſteiner gearbeitet, für dieſen Gedanken iſt er
theoretiſch und praktiſch in der Pädagogik eingetreten. So iſt er in
unſerer Zeit, in der ſoviel falſche Freiheit gepredigt wird, der Ver
treter, ja geradezu der Wortführer einer geſunden Freiheitspädagogik
geworden, den Spranger einmal den größten Pädagogen nach Peſtka
lozzi genannt hat.

Zunächſt ſtellt er dem Gedanken entgegen, daß alle Menſchen
alles lernen könnten. Die ſeeliſche Struktur eines Menſchen ſetzt ſeiner
Aufnahmefähigkeit beſtimmte Grenzen, und eine geſunde Freiheits
pädagogik mu d Grenzen reſpektieren. Kerſchenſteiner hat das als
das Grundaxiom des Bildungsprozeſſes bezeichnet. Er unterſcheidet
12 Seelentypen der Menſchen, die er zunächſt als wiſſenſchaftliche,
n er re und religiöſe Menſchen kennzeichnet, die er dann aber weiterunterſcheidet, je echtem ſte aktiv oder kontemplativ ſind, je nachdem

ob die gktiven egozentriſch oder altruiſtiſch oder rein ſachlich eingeſtellt
ſind. Alle Kulkur iſt nun aus ſolcher ſeeliſchen Strukturlage ihrer
Schöpfer entſtanden, und nur die Kulturgüter kann der Menſch im
Bildungsprozeß lebendig werden laſſen, die ſeiner ſeeliſchen Lage gemäß
ſind. So kann und ſoll der Menſch nur das lernen, was ſeinem Weſen
gemäß iſt, was an vbjektiver Kultur ſeiner ſubjektiven Struktur ent
z enkommt. Das menſchliche Weſen muß den menſchlichen Lernprozeß
beſtimmen.
Aus dieſer pſychologiſchen Begründung der Pädagogik folgt eineganz n e Die Freiwerdung des inneren Menſchen.
Die glte Erziehung ſtellte ſehr oft den Menſchen unker ein hartes Muß
und hielt ihre Aufgabe für beendet, wenn dieſer Menſch ſich dem Muß
heugen lernte und beugte. Nun kann es zwar keinem Zweifel unter
liegen, daß es immer noch beſſer iſt, daß ein Menſch ſich hartem
Zwange veugt, als daß, er ſich ſchrankenlos gehen läßt. Aber das

al der Erziehung iſt das nicht, das iſt nicht Bildung, ſondern

vo Freſheitsprinzit in der Erziehung.
Dreſſur. So ſtrebt denn Kerſchenſteiner eine Bildüng an, die den
Menſchen innerlich frei macht. Jnnerlich frei aber wird man
nur durch Hingabe, durch Dienſt in der Gemeinſchaft und für die Ge
meinſchaft. Darum verlangt Kerſchenſteiner ſtaatsbürgerliche
Erziehung der deutſchen Jugend. Er läßt die Jugend zunächſt die
Dinge lernen, die ſie für den künftigen Beruf braucht. Damit ſie nun
aber nicht Knechte des Verdienens werden, damit ſie ihren Beruf nicht
um des Verdienens, ſondern um des Dienſtes willen ausfüllen, darum
ſtrebt er mit allen pädagogiſchen Mitteln nach einer Verſittlichung der
Berufsbildung, die dann wiederum die Grundlage wird für eine Ver
ſittlichung des geſamten Gemeinweſens, in dem die ſo erzogenen
Menſchen leben.

Es entſteht dann die Frage, in welcher Weiſe, mit welchen Mitteln
man ſolche freien Menſchen erzieht. Und wiederum gibt Kerſchen
ſteiner die Antwort: Durch Freiheit. Auf dem Freiheitsprinzipgründet Kerſchenſteiners Arbeitsſchule, die nicht eine Schule mechani

ſchen Baſtelns, ſondern eine Schule freier Selbſtverantwortung iſt. Jn
freien Arbeitsgemeinſchaften werden die jungen Menſchen zu gentein
ſamer Arbeit an einem gemeinſamen Werk zuſammengefaßt, damit ſie
in eigener Tat die Exrfahrung machen von dem Segen des gemein
ſamen Strebens und Schaffens und von dem Fluch der Zerſplitterung
und der Selbſtſucht. Jn der Selbſtregierung werden die jungen Leute
aktiv an der Regelung des Schullebens beteiligt, damit ſie am eigenen
Leibe die Erfahrung machen, daß Ordnung beſſer iſt als Unordnung,
und daß kein Gemeinſchaftskeben möglich iſt, wenn ſich die einzelnen
nicht willig dem einheitlichen Geiſte des Geſaimtlebens ein und unter
ordnen. So wird Sittlichkeit erlebt und nicht gepredigt, ſo ſtehen die
ſittlichen Kberzeugungen nicht auf der Autorikät fremder Meinung,
ſondern auf der Erkennnis aus eigenem Erleben.

Auch der eigentliche Unterrichts- und Lernprozeß wird in dem
gleichen Sinne auf Freiheit geſtelkt. Nicht der Vortrag des Lehrens
iſt hier die Hauptſache, ſondern die eigene Beobachtung und Etfah
rung. Darum werden Quellen ſtudiert, um den Ereigniſfen ſelber ins
Geſicht zu ſehen. So lernt der Schüler nicht die Meinung des Lehrers
über die Dinge, ſondern er bildet ſich eigene Anſichten. Mögen ſie
auch immerhin unvollkommen oder irrig ſein. Eigener Irrtum iſt
immer beſſer als fremde Wahrheit. So wird auch das Lernen ganz auf
die Freiheit der eigenen Entſcheidung geſtellt.

Das Freiheitsprinzip kann natürlich übertrieben werden, dann
nämlich, wenn man einen falſchen Begriff der Freiheit zugrunde legt.
Kerſchenſteiner iſt weit davon entfernt, den Freiheltsbegriff des
modernen Jndividualismus zu vertreten. Jm Gegenteil: die Freiheit,
die nur das eigene Glück oder den eigenen Erfolg ſucht, lehnt er aus
drücklich ab. Freiheit bedeutet für ihn immer zugleich Bindung: Bin
dung an das Geſetz des eigenen innerſten Weſens und an das Geſetz
der Gemeinſchaft. Dieſe Freiheit aber braucht unſer Geſchlecht, dem
ſich der Siebzigjährige als Führer zu echter Freiheits- und Gemein
ſchaftsgeſinnung anbietet. Dr. Keſſeler- Minden.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Wieder eine Gelehrtenbibliothek nach Japan. Nachdem kürzlich

die Emil Seckelſche Bibliothek nach Japan verkauft und dort unter
dieſem Namen weiter erhalten bleibt, gelangte jetzt, durch Vermitt
lung der Kant-Bibliothek Joſef Singer (Charlottenburg) die Bibliothek
des verſtorbenen Heidelberger Juriſten Profeſſor Neubecker in den
Beſitz der kaiſerlichen Univerſität Tokio. Sie umfaßt zirka 8000
Bände auf dem Gebiete der vergleichenden Rechtswiſſenſchaft. Auch
el Bibliothek wird unter dem Namen ihres Schöpfers beſtehen

eibem.

J. Philoſophiſche Monatshefte der Kant Geſellſchaft. Die Kank
Geſellſchaft gibt als Exgänzung der Kant-Studien „Philoſophiſche
Monatshefte der KantStudien“ ohne beſondere Koſten für die Mit
glieder heraus. Dieſe Monatshefte werden das ſtändig wachſende
Bedürfnis weiter Kreiſe nach ſchneller und fachmänniſcher Orien
tierung über ſaktuelle Fragen des Geiſtesleben, beſonders der Philo
ſophie, durch kurze, allgemeinverſtändliche Aufſätze befriedigen und
gleichzeitig alle Neuerſcheinungen der Bücher und Zeitſchriftenliteratur
auf dem Gebiete der Philoſophie und der geiſtigen Kultur raſch und
möglichſt vollſtändig beſprechen. Mit der Schriftleitung werden die
Herren Dr. Viktor Engelhardt und Dr. Johannes Lochner beauftragt.

RadioEcke.
Rundfunk am Mittwoch, den 30. Juli.

Leipzig. Welle 452.
430-—6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 7,30--8 Uhr: Vortrag

von Prof. Dr. Klemm vom Inſtitut für experimentelle Pſychologie über
„Die Ergebniſſe der pſychologiſchen Verſuche vom 23. Juli.“ 8,15 Uhr:
Soloabend der Mitglieder der Rundfunk Hauskapelle. Die Herren:
Konzertmeiſter Emil Luh und Oskar Hallauer (Violine), Jean Horn-
ſtein (Cello), am GrotrianSteinweg Alex Németi: 1. Bach: Konzert
für 2 Violinen (C-Moll) 1. und 2. Satz (Konzertmeiſter Emil Luh und
Oskar Hallauer). 2. Mozart: Sonate für Klavier (A-Moll) 2. und
3. Satz (Aley Németi). 3. Beethoven: Sonate für Violine und
Klavier Nr. 1 (D-Dur) 1. Satz (Allegro eon brio) (Konzertmeiſter Emil
Luh und Alex Németi). 4. Chopin: Ballade (P-Dur) (Alex Németi).

5. Wieniawsky: Legende (für Violine) (Oskar Hallauer). 6. Dvo
rak: Cellokonzert 2. Satz (Jean Hornſtein). 7. Nachez: Zigeunertanz
Nr. 1 (für Geige) (Konzertmeiſter Emil Luh). Anſchließend (etwa
9,30 Uhr) Preſſebericht.

Berlin. Welſe 430.
7,30 Uhr nachm. Luſtige Kindergeſchichten. 8 Uhr nachm. Vor

trag des Dr. Heidler: „Lebenskampf und Lebenskunſt.“ 9--11 Uhr;
nachm. Blas-Orcheſter, Dirigent: Kapellmeiſter Carl Wöoitſchach.

Maurer Wolter verübten RPaubmord als

n von 48 auf 45 Pfg. herabzuſetzen. Die Herabſetzung des Gas
es um 2 Pfg. bedeutet einen Einnahmeausfall von einer Million
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Merſeburg und Amgegend.
30. Juli.

Zum Wechſel im Merſeburger Regierungspräßdium
meldet die „Telunion“, daß Regierungspräſident Bergemann in
etwa 14 Tagen die Führung der Geſchäfte der Düſſeldorfer Regie
rung übernehmen wird, wenn die Zulaſſung durch die Beſatzungs
behörden genehmigt wird. Es kann demnach angenommen werden,
daß nunmehr die beabſichtigte Anderung der Beſetzung des Düſſel
dorfer Regierungspräſidiums dem franzöſiſchen Kommandierenden
mitgeteilt iſt. Erfolgt innerhalb 14 Tagen kein Einſpruch, ſo wird
die Verſetzung unſeres bisherigen Regierungspräſidenten Tatſache.
Regierungspräſident Grütz ner übernimmt die Vertretung Berge
manns in Merſeburg.

das neue Geld.

Der Münzgeſetzentwurf iſt fertiggeſtellt. Die neue Geſetz
gebung hatte anzuknüpfen an die Ubergangsgeſetzgebung, die zwiſchen
dem alten m von 1909 und dem neuen Entwurf liegt. An
ſogenannten kleinen Münzen haben wir die Rentenpfennige in Stücken
von Zahl 1, 2, 5, 10 und 50 (VO. vom 8. 11. 23), die Reichsgeld
ſind und J Rentenbankgeld, da ſie nicht durch Rentenbriefe ge
deckt ſind (VO. vom 11. 2. 24). Ferner wurden die harten Kupfer
münzen wieder in Umlauf geſetzt (VO. vom 11. 2. 24). Außerdem
befinden ſich die neuen Silbermünzen in Umlauf (VO. vom 20. 3. 24
und 8. 4. 24), in den Einheiten von 1 und 3 Am 30. Juni
waren von dieſen Silbermünzen in Umlauf 31,73 Millionen Einmarkſtüche und 75,08 Millionen Dreimarkſtücke (die Kusprägungsgrenge geht

bis 300 Millionen Mark). Dieſe neuen Silbermünzen bleiben kurs-
fähiges Geld, die alten Silbermünzen aus der Vorkriegszeit nicht
(dieſe ſind auch mehr wert). Sodann werden wir auch neue Gold
ſtücke bekommen. Aus 1 Kilogramm werden wie früher 2790 ge
prägt (Gold Kupfer wie 9: 1). Freie Prägung iſt zugelaſſen

Die Deckung der Noten beträgt 40 Prozent in Gold oder Deviſen
(alſo mehr als Dritteldeckung). Für den Anfan e natürlich keine
Einlöſungspflicht der Bank, alſo wird die Goldausprägung
noch einige Zeit auf ſich warten laſſen, infolgedeſſen geht
auch die Stückelung der Noten bis auf 10 c herunter. Der Entwurf
bringt entſprechend den Forderungen des Dawes Berichtes eine Ande
rung über die Höhe der Ausprägung von Scheidemünzen, wie ſie
bisher beſtanden hat. Nach der VO. vom 11. 2. 24 war die Aus
prägungsgrenze für Rentenpfennige auf 225 C pro Kopf der Be
völkerung feſtgeſetzt worden, für Reichsſilbermünzen betrug die Grenze
10 die auf 20 hinausgeſchoben werden konnte (nach Zuſtimmung
des Reichsrates und eines Reichstagsausſchuſſes). Nunmehr beträgt
nach dem neuen Münzgeſetzentwurf die e e für alle
Münzen unter 5 20 auf den Kopf der Bevölkerung (vor dem
Kriege 22,50 0). Für die Scheidemünzen beträgt r Bibeant fürdie Pfennlgſence bis zu 5 (vor dem Kriege 1 für Silbermünzen

bis zu 20 A. (wie vor dem Kriege).
Geſetzliche Zahlungsmittel ſind alſo in Zukunft die Reichsbank

noten und die alten und neuen Goldmünzen. Die alten Nickel-,
Aluminium Eiſen und Zinkmünzen fallen ſort. Wird dieſer Ent
wurf zum Geſetz erhoben, ſo kommt damit endlich Klarheit und Rechts
Kcherheit in unſer Geldweſen nach zehn Jahren.

Aufgang der Jagdb. Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat
in ſeiner Sitzung am 16. Juli d. J. betreffs der Jagd für den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg folgendes beſchloſſen: 1. Der Auf
gang der Jagd auf Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner
wird auf Montag, den 25. Auguſt d. J. feſtgeſetzt; 2. der Aufgang der Jagd auf Birk-, e und Faſanenhähne und hennen wird
auf Mowtag, den 29. September d. 5 fetzgeſetzt; 3. die Schon
zeit für Biber wird auf das ganze Jahr 1924 ausgedehnt.

Beamte als Prüfer. Mitglieder der juriſtie c tfür die erſte juriſtiſche Prüftmittelbare oder intel dre Staatsbeamte, Befähigun
Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienſt erlangt habe
her wurden nur e er e Richter, Staats- und Rechts
anwälte dazu berufen. ie Ernennungen werden jetzt vorbereitet.
Die Beamten ſollen neben einer möglichſt e praktiſchen
Erfahrung auch beſondere wiſſenſchaftliche Befähigung beſitzen. Jn
erſter Linie ſollen die Mitglieder der Regierungen von den Ober
und Regierungspräſidenten vorgeſchlagen werden, die mit der Leitung
der Ausbildung der Referendare betraut ſind. Auch beſonders ge
eignete HKommunalbeamte können vorgeſchlagen werden.

Die Pflichten der jugendli Erwerbsloſen. Für die Heran
l von Erwerbsloſen zur Pflichtarbeit und zu Bildungsveran
ſtaltungen hat der Reichsarbeitsminiſter in einem Beſcheid eine neue
Auslegung der geſetzlichen Beſtimmungen gegeben. Es ſteht im Er
meſſen des Verwalktungsausſchuſſes, ob und inwieweit er über dieErforderniſſe hinausdehen will, die für die Unterſtützung von Er
werbsloſen unter 18 Jahren verlangt werden. Die Unterſtützung
muß verſagt bleiben, wenn der Erwerbsloſe weder Pflichtarbeit leiſtet
noch an einem Unterrichtskurſus teilnimmt. Dagegen kann der
Ausſchuß für Erwerbsloſe jeden Alters die Unterſtüßung von der
weiteren Vorausſetzung abhängig machen, daß ſie an Ausbildungs

lehrgängen teilnehmen. Dabei iſt Pflichtarbeit, die von den Erwerbs
loſen außerdem eiwa geleiſtet wird, zu berückſichtigen; d. h. die Pflicht
arbeit und der Unterricht dürfen zuſammen nicht mehr als das ge
eignete Maß an Zeit und Kräften beanſpruchen

Kaum glaublich, aber wahr. Ohne Wiſſen ſeiner Eltern unter
nahm am Dienstag vormittag ein 3 jähriger Junge von hier eine
Reiſe mit der Elektriſchen mik dem Reiſeziel Halle. Zu Hauſe nahm
das kleine Bürſchchen von ſeiner Mutter Abſchied mit den Worken:
„Jch verreiſe“ und trollte In der Annahme, daß der Kleine ſich
wie 5 in der Nähe der elterlichen Wohnung aufhalten werde und
mit ſeiner n nur Scherz mäache, ließ man den Jungen ſeines
Weges gehen. Nicht wenig unt waren aber die Angehörigen, als
mach za. 128 Stunden der Kleine von einem Schaffner
Bahn in die elterliche Wohnung gebracht wurde, mit dem Bemerken,
der Knabe ſei in Merſeburg in einen Wagen der Elektriſchen geſtiegen
und 8 e in Schkopau aufgefallen, daß ſich niemand um den Jungen
Jümmerte. Als auf Befragen der Mitreiſenden durch den Schaffner

herausſtellte daß der Kleine ohne e n erwachſener Per

e e an r eergab ſich, das Bürſchchen ganz allein die Fahrt unternommen hatte. An der nächſten Halteſtelle wurde der Kleine mit der
r wach r mitgenommen und ſeinen erfreuten Eltern

(deren Namen und Wohnort der Junge angegeben hatte) übergeben
Beim Neuanſtrich des Firmenſchildes der Verkaufsſtelle der

Bäckerei Taube in der Bahnhof d kam eine alte Firmenaufſchrift
zum Vorſchein, die lautete „Verkaufsſtelle der Kaiſer
Tchen Tabakmanufaktur zu Straßburg“. Wie uns die
freundliche Beſitzerin des Geſchäſtes mitteilte, iſt die Verkaufsſtelle
vor 48 hren eingerichtet worden, und zwar von einem gewiſſen
Herrn Schönlicht, der dieſelbe vorher kurze Zeit in der Oberbreite-ſtraße betrieben hatte. Die Verkaufsſtelle hatte allerdings nur kurze
Lebensdauer.

Vom Wochenmarkt. Angebot gut Kaufluſt gering, das
waren die Merkmale des heutigen Wochenmarktes. Der Hauptartikel
war Gurken. KUberall klagen ſie in größeren Maſſen zum Ver

kauf. Der Preis war ſehr verſchieden. Kleine Einlegegurken waren
ſchon zu 1,30-1,50 Mk. pro Schock zu haben, größere pro Stück 7 bis
160 Pfg. Doch war, wie geſagt, keine rechte Kaufluſt vorhanden.
Gutes Angebot beſtand wieder in Kartoffeln. Sie wurden heute
verkauft mit 7 Pfg. pro Pfund, 10 Pfd. 65 Pfg. Heidelbeeren
waren ebenfalls noch gut vertreten, doch merkte man ſchon ein Zu
rückgehen des Angebots Der Preis bekrug wieder 395. 10 Pfg. pro
Pfund. Auch mit den Kirſchen geht es langſam zu Ende. Süß
kir ſchen waren weniger ſtärk angeboten als Sauerkirſchen,
erſtere koſteten 20—85 Pſfg., letztere 30 85 Pfg. pro Pfund.
Stachelbeeren werden auch ſchon ſeltener, heute koſteten ſie 20
bis 80 Pfg Johannisbeeren (beſſer als erſtere vertreten) der
ſelbe Preis. Stärker wird das Angebot in Apfeln und Birnen
Man konnte heute ſchon überall ſchöne reife Früchte haben, Apfel
80——30 Pfg., Birnen von 15 Pfg. an. Jn den ſonſtigen Artikeln war
ine Preisänderung gegenüber der Vorwoche nicht zu bemerken.
Auch der Ferkelmarkt war nur ſchwach- beſucht bei geringem An
gebot

würden b

er ebekrtiſchen

Ein kotal Betrunkener weckte am Montag früh gegen 4 Uhr
die ganzen Bewohner des Brühls aus ihrer Nachtruhe. Der Radau,
den der Betrunkene vollführte, dauerte eine volle Stunde und endete
erſt, als derſelbe auf den Stufen einer Haustüre feſt eingeſchlafen
war. Nun ſchloſſen ſich auch die beſetzten Fenſter wieder Und mit

leidige Seelen ſchafften den übernächtigen Schläfer in ſeine Wohnung.
Der ganze Vorgang vollzog ſich ohne jede polizeiliche Störung

Der Umban der Weißenfelſer Straße am er Chriſtian
iſt ſoweit vollendet, daß Ende der Woche, nachdem die Gleisanſchlüſſe
der verlegten elektriſchen Fernbahn hergeſtellt ſind, die Jnbetrieb
nahme der umgebauten weſtlichen Hälfte der Straße erfolgen kann.

nommen. Einen weſentlichen Teil des Bürgerſteiges wird man zur
Verbreiterung des Fahrdammes verwenden. Zu dieſem Zweck müſſen
allerdings die der Straße bisher als Zierde gereichenden und ſchatten
ſpenden Rotdornbäume ausgerodet werden, welche Arbeit zum Teil
ſchon vollendet iſt. Die Straße erhält hierdurch ein nacktes und
kahles Ausſehen, was aber in Anbetracht der ſonſtigen Vorteile des
Skraßenumbaues mit in Kauf genommen werden muß.

Wetterwarte.
V. W. am 31 7.

Nacht etwas kühl, Tag etwas wärmer. Am 1. 8. (Freitag): Wolkig
bis trüb, ſeltener aufheiternd, etwas windig, Regenfälle, durchſchnitt
lich etwas kühler.

8 Aus dem Kreiſe, 80. Juli. Die Erntearbeiten, welche nun in
allen Feldmarken eingeſetzt haben, ſind dur die täglichen Nieder
ſchläge und Gewitterbildungen, welche auf die voraufgegangene faſt
tropiſche Hitze folgten, aufgehalten und in ihrem Fortgange gehemmt
worden. Außer Wintergerſte ſind nur erſt vereinzelt Roggen und
Erbſenfuder in die Scheunen gebracht worden. Trotzdem reifen
ſämtliche Getreidearten ungemein ſchnell, ſodaß außer Sommergerſte
auch Hafer gemäht worden iſt. Auch Lein, welcher ſeit dem Kriege
vereinzelt angebaut wird, iſt bereits gezogen worden.
wetter iſt die Loſung, dann ſoll es auch an Fleiß und Rührigkeit
nicht fehlen, um den Ernteſegen zu bergen.

s Meuſchau, 80. Juli. Bei der kürzlich hier ſtattgefundenen
Hartobſtverpachtung wurde ein ungewöhnlich hoher Pachtpreis erzielt.
Die geſamten Obſtänlagen wurden für faſt 5000 Mark an den Obſter
Börner in Röcken verpachtet

4 Aus der Elſter- und Luppenane, 80. Juli. Die Zeit, in welcher
die Nachtſchattenbeeren zu reifen beginnen, iſt gekommen. Eltern und
Perſonen, denen die Obhut von Kindern anvertraut iſt, ſeien daher
dringend ermahnt, daß die Kinder nicht die gefährlichen Giftbeeren
pflücken und eſſen. Der ſchwarze Nachtſchatten findet ſich ziemlich
überall. Jn Gärten, an Waldrändern, Bächen, Hecken, in frucht
barem, etwas feuchte Lande und auf Schutthaufen gedeiht die an
ſich nicht ünſchöne Pflanze. Durch ihre den Heidelbeeren ähnlichen
blauſchwarzen Beeren fallen ſte den Kindern in die Augen und werden
leicht für eßbar gehalten. Schon der Genuß von 10 bis 15 Beeren
kann den Tod herbeiführen. Man ſollte daher den ſchwarzen Nacht
ſchatten, wo er ſich findet, durch Herausziehen vertilgen, vor allem
r en vor dem Genuſſe jener heimtückiſchen Beeren warnen
und behüten.

Lauchſtädt und Schafſtädt

enes Ver
olten Ver

deren Gäſte her.

Neumark, 30. Juli. Am vergangenen Sonntag fand hier eine
Gruppenverſammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold ſtatt, die
ſehr gut beſucht war Kamerad Krüger aus Merſeburg, der ſelbſt
zugegen war, gab nochmals die Ziele und Beſtrebungen dieſer Be
wegung in ausführlicher Weiſe bekannt. Er wies insbeſondere darauf
hin, daß alle republikaniſch geſinnten Deutſchen ſich noch viel enger
zuſammenſchließen müſſen, um den republikaniſchen Stagtsgedanken
noch mehr zu befeſtigen. Es wurde beſchloſſen, ſich an der Ver
faſſungsfeier am 9. und 10. Auguſt in Halle recht zahlreich zu be
teiligen. Unſere Bannerweihe findet endgültig am 3. Auguſt 1924
nächtnittags *24 Uhr, in Neumark ſtatt, wozu alle Freunde der Re
publik von Neumark, und Umgebung freundlichſt eingeladen ſind.

Junge Damen, die bereit ſind, bei der Feſtlichkeit mitzuwirken, werden
gebeten,
wenden.

x Gatterſtädt, 30. Juli. Man ſchreibt uns: Eine unerhörte Ge
fühlsroheit und Beleidigung der gefallenen Kameraden des Welt
krieges leiſteten ſich die Mitglieder der Stahlhelm, Wehrwolf- und
Jungdoorganiſativnen des Querſurter Kreiſes am vergangenen
Sonntag u unſerem Orte. Die Ortsgruppe Gatterſtädt des Reichs
banners SchwarzRotGold hat ihre Mitglieder zu einer Krieger
gedächtnisfeier zuſammengerufen, aus welchen Anlaß auch eine Kranz-
niederlegung am Gefallenen- Denkmal ſtattfinden ſollte. Als eine Ab
ordnung am Denkmal erſchien, wurde derſelben durch die aus dem
ganzen Kreiſe zuſammengelaufenen Mitglieder der vbigen völkiſchen
Organiſationen der Zutritt zum Denkmal verwehrt. In dichten
Gruppen hielt man das Denkmal beſetzt, und auf der Spitze des
ſelben thronte ein Hund. Erſt auf den energiſchen Einſprüch des
Kameraden Kaiſer aus Braunsdorf und dem Hinweis der Pietätloſig
keit ihres Beginnens räumten ſie der Abordnung des Reichsbanners
Schwarz Rot Gold einen Platz am Denkmal ein. In begeiſterten
Worten ehrte ſodann Kamerad Kaiſer die gefallenen Kameraden und
legte zum Gedenken derſelben einen Kranz mit ſchwarz-rot-goldener
Schleife am Denkmal nieder. Nachdem ſich dann die Abordnung des
Reichsbanners entfernt hatte, um im Gaſthof eine ſchlichte Erinne
rungsfeier abzuhalten, riſſen die anweſenden Mitglieder der vorbe
eichneten völkiſchen Organiſationen den Krang vom Denkmal, riſſendie ſchwarzerotegoldene Schleife entzwei und ſpielten mit dem Kranze

auf der Dorſſtraße Fußball. Beſonders hervor taten ſich bei dieſer
Roheit die Herren Scheibe und Vondra, deren Heimakorts leider
nicht zu ermikteln war, und ein Herr Hartung aus Querfurt. So alſo
ſteht die „Volksgemeinſchaft“ der Völkiſchen aus, und ſo ehren Kriegs
teilnehmer ihre gefallenen Kameraden.

4Ouerfurt, 29. Juli. Als Pfarrer in Klein -Eichſtedt, Diözeſe
r iſt Hilfsprediger Theilemann berufen und beſtätigt
worden.

ſich an Mitglied Ettling, Siedlung 47, Petzkendorf, zu

Weiſe Wand.
Kammer- Lichtſpiele Auf den am geſtrigen Abend begonnenen

Spielplan ſeien alle Kinofreunde hierdurch beſonders hingewieſen
Jn dem 6aktigen Drama von Thomas Hall Die Tänzerin
Nervarro“ ſpielt der bekannte und beliebte Filmſtar Aſta Niel-
en die Hauptrolle. Mit anerkennens- und bewunderswertem Ge
ſchick in Spiel und Maske verkörpert ſie ihre Rollen als Tänzerin,
als Gattin eines reichen Pflanzers ſowie als liebende und ſorgende
Mütler ihrer Kinder Das Schickſal wirft ſie dann wieder auf ihre
Künſtlerlaufbahn zurück. Packend und ergreifend wirkt der letzte Akt,

Sodann wird der Umbau der anderen Straßenhälfte in Angriff ge

(Donnerstag): Ziemlich heiter, trocken,

Nur Ernte

in dem ſie als angebliche Spionin erſchoſſen werden foll. Die im
letzten Augenblick eintreffende Aufhebung des Urteils löſt in wohl
tuender, befriedigender Weiſe die Spannung der e Erwähnens
wert ſind noch die prächtigen Koſtüme ſowie die hübſchen Varieté- Auf
nahmen. Der üunverwüſtliche Komiker Charlie Chaplin bringt in
dem 2aktigen Luſtſpiel Chaplin als Kuliſſenſchieber“ wie
der die tollſten Sachen zur Darſtellung, wodurch er die Heiterkeit
des Publikums erweckt und ungeteilten Beifall erntet. Des weite
ren trägt das Luſtſpiel Der Klapperſtorch hat ſich geirrt
viel zur Unterhaltung des Publikums teil.

Turnen Spiel Sport
1. Thüringer Kreisfrauenturnen des 13. Turnkreiſes der

Deutſchen Turnerſchaft in Ciſennch an 26. Und 27. Jl 1924
20 Turnerinnen der Turnerinnenabteilung des Männerturnver-

eins verließen mit dem Frühzug 5,50 Uhr Merſeburg, um am I. Kreis
frauenturnen in Eiſenach keilzunehmen. Nach ſchöner Fahrt kamen
wir 1.40 Uhr im ſtrömenden Regen in Eiſenach an. Unter Voran
tritt einer Muſikkapelle wurden wir von Eiſenacher Turnvereinen
wach dem Gewerbehauſe geleitet, wo der Wohnungsausſchuß ſein
Standquartier hatte, dann, ging es in die Quartiere, wo ſo manche
Turnerin liebevolle Aufnahme fand. Hier wurden ſofort die Sachen
abgelegt und umgekleidet. Um 2 Uhr war Antreten der Vier- und
Siebenkämpferinnen. Bei dieſen Kämpfen waren die Turnerinnen
vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt, denn der Regen hatte wieder ein

geſetzt manche ſchöne Ubung und mancher Sprung verunglückten in
folge der Glätte. e

Um 6 Uhr begann das Schwimmen im Sophienbade. Hier konnte
man ſchöne Leiſtungen im Springen und Streckenſchwimmen be
wuündern, es war die beſte Klaſſe vertreten. Abends fand ein Be
grüßungsabend im Kurhaus Der Fürſtenhof“ ſtatt.

Sonntag früh traten die Jugendturnerinnen-Jahrgänge 1907 bis
1909 zum Sechskampf an. Dieſer Kampf ging gut vonſtatten, da
ſchönes Wetter war. Aber ſchon unſere Gauvorführung mußte wegen
des einſetzenden wolkenbruchartigen Regens abgebrochen werden.
Banz durchnäßt zogen die Turnerinnen wieder in die Quartiere, um

ſich umzukleiden. aMit einer Stunde Verſpätung ſetzte ſich dann nachmittags der
Jeſtzug in Bewegung Hier fehlte das ſchöne einheitli he Bild, da die
Turnkleidung mäncher Turnerin nicht wieder trocken wurde. Sofort
vom Feſtzug wurde unter Vorantragen der Fahnen zu den allgemeinen Frei- und Keulenübungen warfen die ſehr gut durch

geführt wurden. An ihnen nahmen rund 900 Turnerinnen teil.
26 Uhr war Siegerinnen-Verkündigung.

Hier wurden von der Abteilung 6 Jugendturnerinnen mit dem
Eichenkranz geſchmückt. Aus dem 6-Kampf, Jahrgang 1907 1909,gingen folgende Jugendturnerinnen als Siegerinnen e

Gertrud Günther 99 Pkt., Margavete Bock 88 Pkt. Hildegard
Kaßler 83 Pkt. Marie Vollmer 82 Pkt. Marie Heidrich 76 Pkt.
Im Schwimmen der Jugendturnerinnen (50 Mr. beliebig) er

hielt Charlotte Michaelis den 3., Marie Vollmer den 4. Preis Jm
100 Meter-Bruſtſchwimmen, beliebig, errang Charlotte Michaelis den
2. Preis ſomit konnten 7 Siege nach gebracht werden. Ein
rn Erfolg, vor allen Dingen verſpricht er einen guten Nachwuchs

für die Turnerinnen- Abteilung.
Montag fand eine Turnfahrt nach der Wartburg ſtatt. Dann

3 es durch das Annatal, die Drachenſchlucht, über Hohe Sonne,
irſchſtein, Wachſtein nach Bad Thal, wo die Tropfſteinhöhle be

ſichtigt wurde. Von hier zogen die Turnerinnen unter Singen nach
Wutha, von wo die Rückfahrt angetreten wurde. Nachts kamen wir
in Merſeburg an, alle befriedigt und hocherfreut von den ſchönen

Tagen in Thüringens Bergen. O. B.
Vermiſchte Nachrichten.

Be in j hat da Gelee et aßſtädtern auf dem Kontinent ein Werk zu ſehen, daß durch die h
und erzieheriſche Wirkung ſeines bibliſchen Prologes ſowie durch die
Eindringlichkeit ſeines modernen Teils das a Intereſſe erregenwird. Für die Einweihung des Großen Schau pielhauſes als Film

bühne konnte ſicherlich kein würdigeres Werk gefunden werden, als
„Die zehn Gebote“

F Gine e Bluttat. Am Freitag gab der jährige Fabrik
arbeiter Ruch aus Oberburg bei Burgdorf in der Schweiß auf
ſeine drei, etwas e nern Kinder im Alter von 7, 8 und 10
Jahren mehrere Revolverſchüſſe ab. Darauf tötete er ſich durch
einen Schuß in den Mund. Die Kinder wurden mit e Bruſt
und Bauchſchüſſen in das Bezirkskrankenhaus gebracht, wo ſie nach
kurzer Zeit verſchieden.

Rattenvernichtungstag im Herbſt. Seit einiger Zeit mehren
ſich die Klagen über eine zunehmende Rattenplage. Dabei wird die
Anordnung eeines allgmeinen Rattenvernichtungsfages gefordert.

r einer Mitteilung des Polizeipräſidenten in Berlin kommt ein
derartiger Tag für die gegenwärtige Jahreszeit nicht in Frage, da
ſich die Rakten jetzt meiſtens im Freien aufhalten und dort aus
reichende Nahrung finden. Wegen der nicht unerheblichen Koſten ſoll
der Anordnung eines allgemeinen Rattenvernichtungstages erſt im
Herbſt dieſes Jahres nähergetreten werden.

Der Bankerott eines Neffen des Zaren. Der Neffe des Zarxen,
Prinz Audreas von Rußland iſt von engliſchen Gerichten
bankerott erklärt worden, und es iſt ein Konkursberwalter zu
Feſtſtellung der Verpflichtungen und der Verwaltung der Konkurs-
maſſe eingeſetzt worden. Prinz Andreas hat vor einem Jahre ein
elegantes Haus im Weſten von London gekauft, um darin einen
faſhionablen Spielklub einzurichten. Der Mißerfolg des Unter
nehmens ſcheint den finanziellen Zuſamaenbruch des Prinzen herbeie

eführt zu haben. Die Prinzeſſin hat, ſeitdem ſie nach London ge
ommen iſt, für ein Modegeſchäft Kleider entworfen.

Wer hat den Kaffee entdeckt? Die Urheimat des Kaffees iſt
bekanntlich das Land Kaffa in Nordafrika, von dem er auch ſeinen
Namen hat und wo ex auch heute noch wild wächſt. Kaffa iſt bekännt
durch ſeine uralten Chriſtengemeinden und Klöſter. Die erquickende
Wirkung des Kaffees wurde dort im Jahre 1440 entdeckt. Aber
nicht von irgend einem Menſchen, ſondern vom lieben Vieh, Wenig
ſtens heißt es in einer alten Abhandlung über den Kaffee, 1440
habe ein Hirt den Mönchen des benachbarten Kloſters voller Er
ſtaunen erzählt, daß ſeine Herde, ſtatt wie e zu hlafen.
die ganze Nacht herumgeſprungen ſei, worauf die Mönche welche der
Anſicht waren, dieſe Erſcheinung ließe ſich nur durch die Nahrung
erklären, welche das Vieh zu ſich genommen hatte, bald feſtſtellen, daß
auf dem Platze, wo die Herde geweidet hatte, eine große Anzahl
von Sträuchern kürzlich ihrer Blätter beraubt worden war.
Die geiſtlichen Herren ſollen ſogar den Einfall gehabt haben, einige
n e Bäume zu pflücken (natürlich handelt es ſich um Kaffee
ohnen) und an ſich zu erproben. Da ſie fanden daß ſie durch den

Genuß erquickt wurden, ſollen ſich von Zeit zu Zeit einige Mönche
welche die Nacht im Gebet verbringen mußten, mit dem Getränk, das
ſie ſich durch Abkochen der Früchte bereiteten, den Schlaf vertrieben
haben. Dann ſoll dieſe Entdeckung in weitere Kreiſe gedrungen und
ur Kenntnis von ein paar Kaufleuten gelangt ſein, die ſich dannſofort daran machten, dieſes ſo wichtige Produkt auszubeuten.

Umwandlung von Kirchen in Klubhäuſer. Wie die „Prawda“
meldet, wurden in der Stadt Wiatka Klöſter und Kirchen in Ar-
beiterklubs und Kommungalhäuſer umgewandelt, unter anderem auch
das berühmte Filieſk-Kloſter. Der Alexandrowskydom, der durch
ſeinen byzantiſchen Stil und ſeine inneren Schätze einen großen hiſto
riſchen Wert repräſentiert, wird auf Beſchluß des neunten Gewerk
ſchaftskongreſſes in einen Klub für die Eiſenbahner umgewandelt.
Die Gemälde und Statuen kommen ins ſtaatliche Muſenm und die
Glocken werden eingeſchmolzen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Jn Vertrekung: Franz Gomm für den politiſchen Teilund Feuilleton; Franz Gomm für Verrins Lokales, Volfswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Verkretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umſaßt 9 Seiten



i Statung Einfahrte arten gegen ſ ſeruge Kaſſe

e Korreſpondent. Mittwoch, den 30. Juli 1924.
Anzeigen

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
teine Verantworkung
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach S

Möglichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.Zu erfrag in der SLpeditton

Gut möhl. Wohn
und Schlaſzimmer
an alleinſtehenden Herrn zu
vermieten. Lindenſtr. 8, I.

kinkach möbl. immer

in ruhigem Hauſe zu ver
mieten d lragen in der
Exped. d

Laden
(6 X 6,30

mit LagerRaum
(8 5 m)

ſofort zu vermieten. Zu er

über S

Fur die überaus Hahlteiher hre und

Geſchenke, die uns zu unſerer Vermählung
zuteil wurden, ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Ernst Stapel und Frau
Elſa geb. Noagchk.

W i
n

S

9

8
8 Körbisdorf, den 26. Juli 1924.
9
8
S

Wehen

Am 25. Juli verſtarb unſer allſeitig

ch eeechteter Kereinsbote

Franz Reichſtein.
42 Jahre hat er in treuer Pflichterfüllung
ſein Amt als ſolcher verſehen und werden
wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Amgeg.

gen in der d. Bl.
im m Anna

z. 15. Aug. o. 1. Sept.
v. jg. Reg Beamt. geſ.

Ang. u. 902 a. d. Exp

Junger, ſol. Kauf
mann ſucht ſofort

oder ſpäter nettes
I

Gefl. Angebote unter 904
an die Exped. d. Bl. erb. g

Laden
gegen hohen Abſtand, evtl.
mit Zim., zu mieten geſucht.
Ang. u. Kr. 899 a. d. Ex. d. Bl.

Raum
zum Unterſtellen eines

Bekanntmachung
betr.: Koſten der Stadtneuvermeſſung.

Auf Grund des S 9 des Kommunalabgabengeſetzes
vom 14. Juli 1893 wird folgendes veröffentlicht

Uber die gegen den am 5. März 1924 veröffent
lichten Gemeindebeſchluß betr. Umlegung der Koſten für
die Stadtneuvermeſſung erhobenen Einwendungen hat
der Herr Regierungspräſident folgendermaßen rechts
kräftig entſchieden

„Die Einwendungen geren die Umlegung der
Koſten für die Stadtvermeſſung ſind begründet.

Die Stadtvermeſſung iſt keine „Veranſtaltung“
im Sinne des S 9 des Kommnunalabgabengeſetzes.

Merſeburg, den 24. Juli 1924.
VII. V. A. 6424. Der Magiſtrat.

Fyfefhog., Mütteſfungen,

Bindegarn, Briekumschläge
f. Geschäfts- u. PrivatbedartGarbenbänd er liefert schnell und preiswert

und Buchdruckerei Th. Rößner,
Cocosgarn

innnnnnnnnnnnnnnmn I
Privl.-Bürger-Schelhen-

Schützen-ClIlde Mersehure

SIIIIIxIIIIIIIM,C,-C;C;CcE mm
Vom 2. Auguſt bis 10. Auguſt 1924Mann und Preisſchießen

auf unſerm Sept
Neues Schützenhaus

Feſtordnun g:
Sonnabend, den 2. Auguſt

abends 8 Uhr e (Antreten Veſanrant
Kyffhäuſer).

Sonntag, den 3. Auguſt
nachm. 2 Uhr: Abmarſch der Gilde vom Tivoli,

3 Uhr: Konzert im Garten,
3 Uhr: Beginn des Schießens,

abends 7 Uhr: Großer Volksball.
Montag, den 4. Auguſt

nachm 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Dienstag, den 5. Auguſt

nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens,
abends 8 Uhr: Konzert u. Brillantfeuerwerk.

Mittwoch, den 6. Auguſt
nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens,

3 Uhr: Konzert, Kinderbeluſtigungen.
Donnerstag, den 7. Auguſt

vorm. 11 Uhr: Beginn des Schießens,
nachm. 2 Uhr: Ende des Schießens,

S Uhr: Schießen auf die Königsſcheibe,

IDrrrccnen

6 Uhr: Ausrüfung des Königs, Einmarſch
der Gilde,

abends 8 Uhr: Ball (nur für Mitglieder und
Gaſtſchützen).

Sonntag, den 10. Auguſt
nachm. 3 Uhr Garten- Konzert.

Feſtkarten ſind zu haben bei Kamerad Reuber,
Seffnerſtraße. Das Direktorium.

Wtumigtl
un n

nnd

Keine Angſt
Der Emaillekitt „Lieber Heinrich“ kittet durchgebrannte

Kochtöpfe, zerbrochene Glas- und Porzellangegenſtände
waſſer und feuerfeſt.
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei

kompressorſose Pſeselmotoren

Jederzeit hetriehshereit?
Unhedinet hetriehssicher

Bel garantiert gefanrlosem Betrieb.

Konkurrenzles
f. pro PS- usind in allen FernerS

e

(K. W.- Stunde 4--6 Pfg.)s Safrifernecekoer eignet er sich für alle Schiffszwecke bis 500 PS.

s r zieht er in der Ebene bis 8000 Kg.
Motorenwerke Mannheim s

vorm. Benz, Abt. statlonärer Motorenbau.
Verkautsbüro Berlin W. 35, Am Karlshbad 2, Hollendort 5335.

in e II s Verbrauen
die Wirtschaftl. hochwert. Antriehstraft.

Ortksfeg maent der M. W. M.- Motor unabhängig von fremden Kraftquellen

rationell
tunde)e

Honats-Jervammlung

ob
W Freitag, d. 1. Aug.d Abends 810 Uhr Freitag, den 1. Augufſt,

im Bootshaus.Meldeſchluß e Aus Verbunden mit S
lofung der Mannſchaften Eintritt frei!

garken.
von abends 8 Uhr an

Garken-Konzerk?
ausgeführt vom geſamten Beamten-Orcheſter

FeeehJ Eintritt frei!,
Der Wirt.zur Es ladet freundlichſt ein

Eine Auswahl prima oldenNreſ. FBuer wen

WUnllnnnnnnngggagttctnnnnnnn Härnnrnnggnzranngnnnggnnnnnnfee

urger

II. Pion. -Komp.,

Freitag, d.
1. Auguſt,
abds. 8 Uhr S

ſowie belgiſche

fert e

d am Geräte
d haus.

Der Brandmeiſter.

bedingungen zum

Uebung ſind Lrngeres en und ſtehen zu leichten Zahlungs

Verkauf.

zu Ernteſeilen
empfiehlt

Cü tz enMerseburg, Kl. Ritterstr. 3.l Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte. Genn W Rudolf Skr ehl, 2

Maſchinenöl
Eduad Klauß

Windberg 3.

Autos geſucht.
Ang. unt. 906 a. d. Exp. d. Bl. Stahlmafratzen

nach Maß, Polſteraufl., Me
tallbett. an Priv. Günſt. a

gungen. Katal. 58 V

man Suhl Damen
zu kaufen geſucht.

Ang. u. 803 a. d. Exp. d. Bl.

Faſt neuer eleganter
Kinderwagen

preiswert zu verkaufen.
Ober Altenburg 101.

für ält. HerrnAnzug bill. zu verkauf. A. Henckel, S

Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Gerſtenſtroh
zu verkaufen.

Clobicauer Straße Nr. 1.

Cchvetßzocken

Heſchäftspringi: S

preiswert u. gut.

Amenſtrüm

u. Hochferſe

Damenſtrümpfe
flor, große Jarbenauswahl, Paar Mk.

Beſonders vorteilha
1.25 Herrenſocken an er e

e 128 Herrenſocken S en h. 1.60
r r ar N.

wen u. farbig,
extra pa. Seiden

o

e ſchwarz, primamp Maßkxkoverarbeitg.

St t

Motorenöl
konſ. Maſchinenfett
Zylinderöl
weiße u.bunte Hutzwolle

Treihriemenwachs
in nur

beſten Qualitäten

90,

Tlor, farbig, primaros Selterſocen 195 t un2 3.
Anterzeuge altbewährte

Qualitäten Taſchentücher aicia! Fönu 1I. We
h 50 1720 Pfg.S gute Qualität, die

richtige Socke.

Oelgrube 29.
Spezial Geſchäft für
alle Arten H.Socken S
und Strumpfwaren.

G. Hoffmann Jnhaber:B. Taltza 2Karkt 19
Carderohe, Fchuhe

Wäsche.
Crakzaas, Sand 1.

Cebrauehte

WS t uns
khn faſt neu, dkl. Eichemer 2 Meter Büfett

für 7000
und Klavier (Nußbaum)
zu verkaufen. Neuröſſen,

Kaufhausſtraße 14, ptr.

Drei große u.
ein mittlerer

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Zwangsverſteigerung.

Donnerstag den 31. Juli d. J. nachm. 4 Uhr S
werde ich in Zöſchen, Grundſtück Maſchinenzentrale,

1 Schreibmaſchine, 1 Zentrifuge, 1 Buttermaſchine,
2 Kreisſägen, 4Kartoffelquetſchmaſchinen, 1 Schweiß
apparat, 2 Kartoffelmarkeure, 1 Rübeniegel, 5 Hand
hacken, 1 leichtes Motorrad und 2 eiſerne Eggen

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

ahl, preiswert zu ver
kaufen.

l Aufer-

Schweine
e

im Gaſthof Goldner Stern
Merſeburg, zum Verkauf.

Jebeſnen Den
De gut erhalten, nach S

al Aitterſtraße 3
e eniſes 4 Uhr

bis Donnerstag mittag ſteht
ein Transport große u. kleine

hannöv.

Das probejahr

Siegfried Berger

Zweite Auflage
in Vorbereitung!

etwas zu kaufen ſucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stellung ſucht oder
zu vergeben hat, benutzt
mit beſtem Erfolg den Sim hieſigen Bezirk
umfaſſend verbreiteten

Merseburg. Korresnongdent

Geſchäftsſtelle Kl.

auch für unterſetzte und ſehr
ſtarke Herren, bequem imSchuſt t on M. S. an

SortenSporthaus

erhaltenſumſ. die BroſchüreSlolkerer „Die Urſache desStotterns

u. Beſeitigung ohne Arzt
u. ohne Lehrer, ſowie ohne Anſtaltsbeſuch. Früher
war ich ſelbſt ein ſehr ſtarker Stotterer und habe mich

nach vielen vergeblichen Kurſen ſelbſt geheilt.

n lam Frieſenſtr. 33.

Fahrrad
zu S kaufen geſucht
Franz Klotz, Jleiſchermfſtr.

Herren 91 m
zu kaufen geſucht.

Ang. in. Preis u. 905 a. d. Exp.

Gut erhaltener

Herrenſchreibtiſch
und Bücherregal

zu kaufen geſucht.

Ang. mit e unt.

Nobert Nickel.
Gebrauchtes, gut erhaltenes

Verlag Th. Rößner, Merſeburg

in Merſeburg mit oder 2 großen Schaufenſtern, am

liebſten e d e rzu a n du
901 an die Exped. d. Bl. an

o r (ihrsRöcbgratverkrümmung e
edne Berufastörung bessero g. S

er. deiten, zeigt unser Bub

h gegen kinsendung von 2 M.
9 dsooer gegen Nachnahme von

RA Mzig Sohleussig 133.
mee z

en verwöhmntesten Feinschanecker enden

J mit 60 bbilg. Zu beziehen h

die len gute orientalische Agaretfe,

h 5

seriden wir auf Wunsch unberechnel
umd portofrei. Die Kosten der Fostkartemadten sich r a iet Aer

Pberzeugen Sie sich und Sie wahlen Am

Je Kantſer gut

hein Aggeheſhen 3
e

Morgen Donnerstag
SchlachteSFeſt Wir bitten

„Uersehburg, Kleine Ritterstr 3.

wie neu, ſehr preiswert, bei.
Funkenburg

Gr. Ulrichſtr. 33.

Wellfleisch,
Gehacktes,

frische Bratwurst,
frische Wurst.

die inſerierenden Fir
men dringend, den
Stellenſuchenden
Lichtbilder, Original

Morgen Zeugniſſe und auch
Donnerstag Zeugnis nFehl un m zurükzuſendent

San 10 zu verdiegen

Otto Kretzſchmar, bis Näh. i. Pro
S Mauer Nr. 30. ſpekt (mit Garantieſchein),

Joh. H. Schultz,
Adreſſenverlag, ln

Pertelte Schneider

ſucht Kunden im Schneidern,
Umändern, Weißnähen

Donnerstag

acht e d'dergt
IIIJ e Gr. o 12 Veubiendorf

I Bez. Mücheln, Schulſtr. 27e LehnferPpreſſene Oct. Ptlucher

liefert prompt ausEduard Klauß senumann,
Wind berg 3. Lauchſtädter Straße 21.

n Se

Älterer Witwer ſucht
ültere ehrliche allein ſtehende

SDrtochadternb. gut. Behandlg. len a. l

Expedit. unter Nr. 895 des
Korreſpondent niederzulegen

Spiel ſprotoloſe
zum

Preisſkat
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3. h

B. Pöll, Halle g. S.
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1914 10924.
Als am 1. Auguſt vor zehn Jahren der erſte Mobilmachungstäg

der deutſchen Wehrmacht verkündet wurde, begann für Europa und im
beſonderen für Deutſchland eine Leidenszeit, an deren Herbeiführung
wir trohß des uns in Verſailles abgepreßten Schuldbekenntniſſes
keine moraliſche Schuld haben. Viereinhalb Jahre wütete der furcht
barſte aller Kriege und weitere fünfeinhalb Jahre nach ſeinem für
Deutſchland ſo tragiſchen Abſchluß wurde der Krieg mit anderen
Mitteln fortgeſetzt. Die europäiſchen Staatsmänner auf der Gegen
ſeite ſchleppen ſich von Konferenz zu Konferenz, um einerſeits die
Früchte ihres Sieges ſicher zu ſtellen, andererſeits aus Deutſchland
an Kriegsentſchädigungen herauszupreſſen, was nur irgendwie hergus
zupreſſen war und drittens um ihre politiſche, militäriſche und wirk
ſchaftliche Hegemonie für immer aufzurichten. Die zehn Jahre ſeit
dem 1. Auguſt 1914 bedeuten für das deutſche Volk eine Leidenszeit
ohnegleichen, und das einzige Aktivum, das wir am Ende dieſer
zehn Jahre zu verzeichnen haben, iſt die Einheit des Deutſchen Reiches.
Damit aber iſt uns auch der Grundſtein erhalten geblieben, auf dem
wir das neue Gebäude errichten können und errichten müſſen.

Errichten müſſen! Denn wenn wir dieſe Einheit preisgeben,
ſo iſt damit unſer Schikſal als Nation beſiegelt. Am 1. Auguſt 1914
ſah die Welt ein Volk, das von einem Gedanken getragen wurde, das
Vaterland zu verteidigen, die deutſche Wirtſchaft und die deutſche
Kultur zu retten. Nach zehn Jahren gibt es keinen ſehnlicheren
Wunſch, als daß dieſer einheitliche Wille des deutſchen Volkes wieder
um ſo werde, wie er damals war. Gewiß, das iſt der Wunſch und das

Ziel aller Parteien, Organiſationen, Jntereſſenverbände, der Wunſch
der Arbeitgeber und auch der Arbeitnehmer. Worüber man verſchie
dener Meinung iſt, das iſt der Weg, wie man dieſes Ziel erreichen
ſoll. Man wird ſich vielleicht eher klar über den Weg, wenn man
ſich den 1. Auguſt 1914 noch einmal vor Augen führt, der eine und
der andere ſtreicht von ſeinen Wünſchen und Forderungen vielleicht
eher etwas ab, um die Linie zu finden, auf der man zur Volksgemein
ſchaft kommt, und auf der die Möglichkeit beſteht, auf dem uns ver
bliebenen Grundſtein neu aufzubauen.

Es iſt ein merkwürdiger Zufall, daß ausgerechnet zehn Jahre
nach dem Kriegsausbruch die Politiker ſich in London verſammelt
haben, um den Krieg zu liquidieren. Aber es iſt kein Zufall, wenn
bei dieſer Politikerverſammlung die Wirtſchaftler eine ſo große Rolle
ſpielen; die neue Zeit manifeſtiert ſich dadurch. Die Politiker haben
es nicht fertig gebracht, bisher Mittel zu finden, um die europäiſche
Kataſtrophe der Kriegs- und Nachkriegszeit zu beenden. Das deutſche
Volk hat in den letzten Jahren eine Hoffnung nach der anderen
begraben müſſen, die es gehegt hatte auf die endliche Befriedung
Europas und damit auf die Exreichung wenigſtens einer relativen
Ruhe für Deutſchland. So darf man ſich nicht wundern, wenn wir
auch der Londoner Konferenz mißtrauiſch gegenüberſtehen, und unſere
Erwartungen ſehr niedrig geſchraubt haben. Aber gerade deshalb
ſollten wir uns an dem Tage der zehnjährigen Wiederkehr des erſten
Mobilmachungskages darauf beſinnen, daß wir eines ohne fremde
Hilfe ſchaffen können, das iſt die ſchickſalsverbundene Volksgemein
ſchaft, wie wir ſie am erſten Auguſt 1914 erhebt haben. Sie müſſen
wir unter allen Umſtänden wieder gewinnen!

Der dentſth ruſſiſche Konflikt beigelegt.
Berlin, 30. Juli. (WTB) Geſtern mittag iſt im Auswärtig

zeichnet worden.
Das Protokoll

Ja folgenden Wortlaut: „Geleitet von dem Beſtreben, den durch die
re in der Handelsvertretung der Union der ſozialiſtiſchen Sow

r H ken am 3. Mai hervorgerufenen Zwiſchenfall in freundſchaft
icher Weiſe beizulegen, haben die deutſche Regierung, vertreten durch
den Reichsminiſter des Auswärtigen, Herrn Dr. Streſemann, und die
Regierung der Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken, vertreten
durch ihren Geſchäftsträger, Herrn BratmannBrotowski, die Unter
zeichnung folgenden Protokolls vereinbart

Die beiden Regierungen ſehen den Notenwechſel über den Zwiſchen
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Bezwungen.

Original Roman von H. Abt.
(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten!)

„Nicht?“ verwunderte er ſich. „Jch mein' doch, ihn heute nachmittag von fern im Walde en zu haben. Kann mich ja freilich
auch getäuſcht haben.

„Natürlich“, nickte die Frau, die gewahrte, wie Gretchen eine
r n jähem Emporfahrens machte, und dann, ſich gewaltſam
Zurückzwingend, die Hände ineinander preßte Ein ſtillfrohes GlückPieg der Mutter auf. Es hatte dem Fritz hergetrieben, und wenn
er's auch heute noch nicht über ſich vermocht, das erſte Wort zum
guten wieder zu reden, das Wort würde doch geſprochen werden, undung war ſo ein Streit, wo zwei ſich zu verlieren bangten, oft gerade

zum Band geworden, das ſte um ſo feſter aneinander ſchloß.
„Nun, Gretel, red' ein Wort“, ſagte der Jorſtwart. Iſt ja die

reine Totenſtille hier in der Stube ch änmal.“
Das Mädchen ſchreckte aus verlorenem Sinnen empor.
„Ja, Vater, was ſoll ich?“
Er zog ſie am Rock n zu ſich heran.Sachen ſollſt.“ J
„Ja, Vater“, ſagte ſte wieder mit dem gehorſamſten Ton eines

kleinen Kindes und ein herzzerreißendes Lachen trat auf ihre Lippen
„Gretel, Kind, has ge du?“ rief erſchrochen der Forſtwart.

nSie ſehnte ſich an ihn.Sie n ſich an e Nur lieb hab ich dich, Herzpater, ſehr
chts hab ich

ieb.i Mit energiſcher Eile wickelte Frau Suſe ihren Strickſtrumpf zu

„Es wi r eheg e Forſtwart Pechte auf ihm gerade wenig zum
achen war.

„Biſt etwa eiferſüchtig, Suſe? Gretel, die Mutteriſt Alt Weh e et wieder 4mach ſie gut
„Mutter, bleib mir gut, meine gute Mutter Gretſchen mit S Stimme, nach der Mutter Hand haſchend

Frau e den Kopf.„Wachs gar zu nmütig. Ein das gar m den
in's Schmelzen kommt, hat keinen feſten Kern.“ Sie ſtrich dein
Mä Wort wie unter einer Züchtigung litt,„Sei nicht tköricht. Geh ſchlafen

t frohem Herzen morgen wieder auf.
„Mutter, was iſt s mit dem Kind?“ rief der Forſtwart, ſobald

er ſeiner Frau allein war. „Da iſt was nicht in Ordnung,
da iſtFreilich iſt da was nicht in Ordnung unterbrach ihn ruhigdie er „Einen Liebesſtreit hat's gegeben zwiſchen und dem
Fritz das hab dem Mädchen ſchon geſtern angemerkt; aber bei
ſo was, da ſoll ſich nicht Vater noch Mutter hineindrängen, das
müſſen die zwei, dies angeht, ganz allein ausmächen.“

Der Forſtwart ſchüttelte unruhig den Kopf. e
„Aber das Mädchen er äg darunter, und jetzt, wenn ich's
ſo bedenk, kommt's mir, als trüge ie's nicht erſt ſeit heut und geſtern

mit ſich herum. Suſe, ich JEr machte eine Bewegung nach der Tür zu. Die Frau hielt ihn
zurück und ſchob ihn nach der gemeinſamen KammerWenn das Mädchen wirklich einen Kummer Dre ſo wär's wohl

an ihr, zu den Eltern ein Vertrauen zu haben, Ubertreib's nicht mit

fall als abgeſchloſſen an. Die deutſche Regierung erklärt, daß das Vor

Wichtliges vom Sage.
Nach Meldung der Voſſ. Ztg. aus Düſſeldorf hat die Beſatzungs

macht eine einfache Feier anläßlich des Verfaſſung
tages geſtattet. Verboten bleibt dagegen die für den 3. Auguſt
gepkante Gedenkfeier für die Gefallenen.

Nach fünfmongatiger Haft im Gefängnis in Mainz, wohin
ihn die Beſatzungsbehörde gebracht hatte iſt der Teilhaber des Verlages
der „Pirmaſenſer Zeitung“, Hugo Deil, wieder freigelaſſen worden
und hierher zurückgekehrt

In einer gemeinſamen Sitzung des Wirtſchaftspolitiſchen und des
Finanz politiſchen Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates wurde eine
Entſchließung angenommen, in der zunächſt grundſätzlich die Abſicht
der Regierung gebilligt wird, einen einheitlichen Schutz der ge
ſambten nationalen Arbeit wieder herzuſtellen.

Nuntius Pacelli hat nach ſeinem Eintreffen in Berlin dem
Reichskanzler einen Beſuch ab geſtattet. Wie wir hören, handelte es
ſich jedoch lediglich um einen perſönlichen Höflichkeiksakt.

Der deutſche Kommuniſt Nelch o w, der in London feſtgenommen
worden war, iſt zu einem Monat Zwangsarbeit und zur Ausweiſung
verurteilt worden, weil er ohne Einreiſeerlaubnis in England gelandet
war. Nelchow, der von deutſchen Gerichten wegen Beteiligung an den
kommuniſtiſchen Unruhen in Hamburg verſolgt wird, bat, anſtatt nach
Deutſchland nach Rußland gebracht zu werden. Das Gericht entſchied,
daß er ſich mit dieſem Geſuch an das Miniſterium des Innern zu
wenden habe.

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat der belgiſche Wirtſchafts
miniſter van de Vyverv die Abſicht, in kurzer Zeit zurückzutreten
und zwar aus rein perſönlichen Gründen

Wie aus Peking gemeldet wird, benachrichtigte das japaniſche
Miniſterium den Verkreker der Sowjekregierung Karach an daß am
3. Auguſt die ruſſtſch japaniſchen Verhandlungen wieder aufgenommen
werden. Zum Vertreter der japaniſchen Regierung wurde Jeſhi
war a ernannt.

Vier engliſche Flugzeuge ſtürzten in dichtem Nebel ab. Bei der
erſten Maſchine wurden der Offizier und ſein Begleiter getötet, des
gleichen bei der zweiten Maſchine

Wie aus Ottawa gemeldet wird, hat die kanadiſche Regierung eine
Kommiſſion von Sachverſtändigen ernannt, die die Urſache der alar
mierenden Getreidepreiserhöshungen insbeſondere für
Weizen nachprüfen ſoll.

nicht Sihrer Tätigkeit für die Handelsverkretung erſtr
erkennen an, daß durch den Zwiſchenfall vom 3. Mai die Rechtsſtell
der Handelsverkretung nicht geändert worden iſt. Beide Regierungen
ſind übreingekommen, daß von der Geſamtheit der gegenwärtig m
Handelsvertretung berechneken Räumlichkeiten ein zuſgmmenhängender
Kompler von Räumlichkeiten der eigentlichen Handelsvertretutng von
dem übrigen Teil des Gebäudes vollkommen getrennt wird, einen
eigenen Straßeneingang erhält und als Unverletzlich r wird.
Als eigentliche Handelsverkrekung gilt die Geſantheit der exterrito
rialen Mitarbeiter und der von ihnen geleiteten Abteilungen mit den
zugehörigen Räumlichkeiten. 5. Beide Regierungen werden, geleitet

dem Wunſche, den Ha vertrag tunlichſt bald abz
h

deiner Sorge, Alter, du tuſt. dem Mädchen einen ſchlechten Dienſt
damit. Sie iſt kein Kind mehr, und muß ſich einmal auf ſich ſelber
beſinnen.“

„Du magſt ja recht haben, Suſe“, ſagte der Forſtwärt trüben
Tones, aber noch im Einſchlafen murmelte er vor ſich hin-

„Morgen ſprech ich mit dem Kinde.“

12
Durch die kleine Hintertüre hatte Gretchen ſich aus dem Hauſe

geſtohlen, vor der Schwelle war ſie auf die Knie geſunken hatte noch
einmal die Arme eitporgehoben und war dann dadvongeflohen, hinaus
aus dem ſicheren, ſchüßenden Heim, hinein in die rätſeldunkle Nacht.

Noch vor der von ihr bezeichneten Stelle, auf dem ſchmalen
Waldweg, kam der Graf ihr entgegen, die Arme in türmiſcher Lieb
koſung nach ihr ausſtreckend.

Sie bebte zurück.
Nicht küſſen nicht jetzt,“ ſagte ſie in einent Tone ſo ſtarren

Jaminers, daß ihm wieder ein unbehagliches Empfinden aufſtieg, ob

Aber, ſie zärtlich ſtühend, zog er ſie dabei raſchen Schrittes vor

Wegkreuzung der Wald ſich lichtete und die Chauſſee in langer Winden e ihnen lag Da ſtockte plöhlich ihr Fuß und ein Stöhnen

kam 25 n eann nicht weiter.
Margarete ſagte er nur. Doch ſein ſchmeichelnder Liebes

laut hatte plötzlich keine Gewalt mehr über ſie und t ſeinen Armen
eentringend, kam ihr noch einmal das verzweiflungsvo

ele:„Jch kann nicht weiterl Vater, Mutter, ich kann nicht Schande
über euch i nIn ſeinen Augen blitzte es zornig auf, etwas Brutgles brach aus
ihm hervor; wie er von neuem den Arm um ſie ſchlang griff er

wohl in den Zügel des unwilligen Roſſes und machte es mit Peitſche
und Sporn gefügig.

„Komm. Nun laſſe ich r nicht mehr.
je ſtarrte ihn an und wehrte ihn wild von ſich ab

„Rühr mich nicht an Jch weiß nicht, was es iſt etwas Ent
ſehliches ich habe Jurcht vor dir„Närrin!“ ſage er jetzt mit voll herausbrechender Brutalität.

Da war ſie von ihm hinweggeſchnellt, in den Wald hinein und
„Hilfel“ gellte ihr Schrei durch die Nacht. Ein Rauſchen,

Brechen und Knacken ging durch das Dickicht am jenſeitigen Wald
rand, ein wildes Stampfen und Dröhnen als ſtürme ein wütendes
Tier hervor. Dex Fuß des lüchtenden Mädchens wurzelte plötzlich
am Boden, einen Atemzug lang hielt das Entſetzen ſie erſtarrt. Dann
ſog ſie zu dem Grafen zurück der inmitten der vom Mondlicht hell
beſchienenen Chauſſee ſtand, und mit ausgebreiteten Armen ſich an
ſeine Bruſt werfend, rief ſie:

„Du ſollſt nicht ſterben um mich
Die Worte bebten von Gretchens Lippen, da blitzte vom jen

a Waldrand ein Schuß herüber, und, von der Kügel getroffen
ank ſie mit leiſem Wehlaut zu Boden

Jn ihr Aufſtöhnen aber klang ein anderes, ein Aufbrüllen ſo
wilden, wahnwihigen Entſetzens, daß der grauſe Laut aus keinerMenſchenbruſt zu lommen ſchien Und wie ein Tier der Wildnis die
rauchende Flinke in der Hand haltend, kam der Müllerfritz heran
geſtürmt, und warf ſich vor dem lebloſen Mädchen nieder.

„Jch hab ſte umgebracht! Jch hab' ſie umgebracht!“

tsſtellung tigung
niſchen

ßen, be
e

des allzu ernſthaften Ausdruckes den dieſes Liebesabenteuer annahm.

wärts. Kraftlos, willenlos, ließ ſie ſich von ihm leiten, bis an der

Stöhnen aus

ſtkebt ſein, die Verhandlungen bis ſpäteſtens im Laufe eines Jahres
r Unterzeichnung dieſes Protokolls zum Abſchluß zu bringen
6. Beide Regierungen werden dafür Sorge tragen daß die beteiligten
Dienſtſtellen etwaige aus Anlaß des Zwiſchenfalls getroffene Maß
nahmen beſeitigen, den durch dieſe Maßnahmen veränderten Zuſtand
wie er vor dem Zwiſchenfall beſtanden hat, wiederherſtellen und keine
neuen derartigen Maßnahmen mehr treffen.

Durch die Vorgänge am 3. Mai war bekanntlich zwiſchen der
n e und deutſchen Regierung ein Konflikt gusgebrochen,

er ſich derartig zuſpitzte, daß die Moskauer Regierung ihre Handels
vertretirngen in Deutſchland zurückzog, die Eröffnung der Königsberger
Filiale der ruſſiſchen ſtaatlichen Außenhandelsorganiſation en
Und das Recht der Exterritorialität für die Gebäude der ruſſiſchen
Handelsdelegation in Berlin verlangte. Die deutſche Regierung be
kämpfte dieſe Forderung und hat inſofern Erfolg gehabt, daß in dem
nunmehr zwiſchen Deutſchland und Rußland getroffenen Abkommen
genau feſtgelegt wird, welche Räumlichkeiten und welche Organiſationen
exterrikorial ſind. Es iſt nur zu begrüßen, daß dieſe leidige Angelegen
heit zwiſchen Moskau und Berlin endlich geregelt iſt, damit die unter
brochenen Wirtſchaftsbeſtimmungen wieder aufgenommen werden
können. Die deutſchen Wirtſchaftskreiſe haben ſchon längſt eine Bei
legung des Konſflikkes gefordert denn nakurgemäß wurde durch einen
devartigen Schwebezuſtand große Unſicherheit in die deutſchruſſiſchen
Wirtſchaftebeztehungen getragen. Das größte Verdienſt an dem Zu
ſtandekommen der jetzigen Einigung gebührt zweifellos dem deutſchen
Botſchafter in Moskau, dem Grafen Brockdorff- Rantzait. Die ſowje
ruſſiſche Regierung wird daraufhin ihre Handesdelegationen im dert
ſchen Reichsgebiet wieder arheiten laſſen und es iſt nur zu wünſchen
daß der wirtſchaftliche et zwiſchen Deutſchland und Rußland ſich
zur veiderſeitigen Zufriedenheit recht ſchnell wieder entwickelt

deutſche Regierung ſofort wieder die Verſuche aufgenvmmen die Be
dingungen des deutſch ſpaniſchen Warenaustauſches zu verbeſſern. Es

Handels denn der Zuſchlag veden
S Konkurrenz fähigkeit mit d

arkt.eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Waren uns bis zu 20 Prozent e e Sägtzen der zweiten Spalte ſeines Tarifs den
Mitgenuß von Zollermäßigungen zugeſtanden, die es verſchiedenen
dritten Staaten bewilligt hat. Es iſt dies das weitgebendſte

ugeſtändis, das Spanien nach den zur Zeit beſtehenden geſetz
ichen Beſtimmungen machen kann

Der Preis für dieſes Zugeſtändnis iſt zwar nichtun erheblich geweſen und insbeſondere iſt es der Reichsregierung
ſehr ſchwer geworden, den berechtigten und begreiflichen Wünſchen

h

Nein!“ ſprang er wieder empor. Nicht ich, der andere derfalſche, cent Schuft iſt der Mörder. Und den Mörder bring

Wild wandte er ſich, das Gewehr wieder hochreißend.
Doch der, um den es geladen war, war verſchwunden
Oh er ſich in r Sicherheit in die ſchwellenden Polſter

ſeines raſch dahineilenden Wagens ſinken ließ, ſeinen Glücksſtern
preiſend, der auch bei dieſem verkrachtem Kiebeshandel noch über ihm
Keſeuchtet? Oder ob doch ihm etwas wie ein fatäler Schauer ein un
Heimliches Echo nachklang, was der Müllerfritz mit gräßlichem Fluch
hinaus in die Nacht ſchrie

„Mörder! Elender Schufte wildert einer!“ hatte der Forſtwart ausgerufen, als der
laut durch die Nachtſtille hallende Schuß ihn gleichzeitig mit ſeiner
Frau aus dem Schlafe weckte.

Das

Kindes
Dann ging ſie hinab, dem letzten entgegenharrend. Langſam

ſchritt ſie die Stufen hinab, ihrem Manne entgegen wortlos half ſie
r ſeine traurige Laſt in die Stube zu tragen und auf das Kanapee
zu betten

Außer dieſen Exleichterungen hat aber Spanien für

Dann ſchritt ſie wieder hinaus zur Haustüre, wo am Pfoſten
Fritz lehnke, den Kopf zur Bruſt geſunken, die Geſtalt gebrochen, wie
ein armer Sünder der auf dem Richtplatze ſteht.

Und wie eine Richterin ſtand die Frau vor ihm. Furchtbar ernſ
und doch vhne Hävte.

S.„Sritz, haſt du's getan
Kortſetzung ſolgt.)



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 30. Juli 1924. Nr. 177

der deutſchen Winzer nicht in größerem Umfang entgegenkommen zu
können. Allein nach dem einſtimmigen Urteil aller Kenner des ſpa
niſchen Wirtſchaftslebens und insbeſondere auch der ſeit e en
in Spanien anſäſſigen deutſchen Kaufmannſchaft wäre es ohne weit

gehende Konzeſſiovnen auf dem Weingebiet unmöglich geweſen, zu
einem Vertrag zu gelangen. Jm Gegenteil, von allen dieſen Kennern
wurde der vertragsloſe Zuſtand, der in dieſem Fall den Zollkrieg
bedeutet hätte, als unvermeidlich bezeichnet. Der Zollkrieg aber hättedie beträchtlichen Jntereſſen des elgeten deutſchen Wirtſchaftslebens

am deutſch- ſpaniſchen Wirtſchaftsperkehr ſo gut wie vernichtet. Es
iſt auch nicht lediglich der deutſche Weinbau, der ſeine Wünſche r
voll erfüllt ſieht, auch die deutſche Jnduſtrie muß auf manche
von ihr gewünſchte Erleichterung verzichten. Es geht aber nicht an,
daß beim Abſchluß eines Abkommens, bei dem die allgemeinen Wirt
ſchaftsintereſſen in ſolchem Maße auf dem Spiele ſtehen, ein einzelner
Wirtſchaftszweig zum Schaden der Allgemeinheit die reſtloſe Berück
ſichtigung ſeiner Wünſche verlangen könnte. Kenner des ſpaniſchen
Wirtſchaftslebens ſind ſich darin einig, daß gus dem neuen Ab
kommen für unſere Induſtrie und unſeren Handel, die heute mit
ſo großen Schwierigkeiten kämpfen, eine neue Belebung der deutſch
ſpaniſchen Wirtſchaftsbeziehungen zu erhoffen iſt. Wenn der deutſch

ſpaniſche Warenperkehr wieder in die alten normalen Bahnen ge
bracht werden kann, ſo wäre das im Intereſſe der Belebung, För-
derung und Vertiefung der beiderſeitigen Beziehungen nur auf das

lebhafteſte zu begrüßen. (WTVB.)
Provinz und Rachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Nächtkiche Rauferei. Feuer.

Am Montag kam es in der Nähe des Leipziger Turms und des
Bahnhofsvorplaßes zu Raufereien, bei denen drei Perſonen leicht
verletzt wurden. Die Polizei zerſtreute in beiden Fällen die Menſchen
anſawmlungen und nahm die Raufhelden feſt. Am Dienstag ent
ſtand kurz nach Mitternacht in einem Grundſtück der Leipzigerſtraße
ein Kabelbrand. Die Feuerwehr konnte ein Umſichgreifen des Bran
des verhüten, jedoch war die Leipzigerſtraße bis zum Vormittag ohne
Stromverſorgung. An die Unrechte gekommen.

Erfurt. Als am Dienstag, den 22. d. M. vormittags in der
neunten Stunde die verehelichte Jrieda Brand aus Tröchtelborn
n Erfurt) nach Töttelſtedt wanderte, geſellte ſich am Gehölz

i Zimmern ein anſtändig gekleideter Mann zu ihr. Nachdem er
nach dem Ziel der Wanderung gefragt hatte, ſprang er plötzlich auf die
Überraſchte zu und verſuchte ſie in nicht mißzuverſtehender Abſicht
niederzureißen. Dabei kam er aber an die Unrechte. Frau Brandſetzte t zur Wehr und ſchlug ſo kräftig mit dem e auf
ihn ein, daß er zu Boden ſtürzte und der Schirm vollſtändig dem
liert wurde. Ferner verſetzte ſie dem Wegelagerer mehrere Fußtritte
in das Geſicht, ſo daß dieſer gekennzeichnet ſein dürfte. Da die Land
ſtraße menſchenleer war, vermochte er die Flucht zu ergreifen.

überfall.

FAuma. Ein röuberiſcher Überfall hat ſich kürzlich im nahen
Wöhlsdorf in der allein gelegenen Tränksmühle ereignet. Nachts
22 Uhr drangen ſechs verkappte Männer in die Kammer wo die
Mägde ſchliefen, mit ſchußbereiten Revolvern ein. Hier ſtellten nundie Räuber an die Mädchen das Verlangen, ihnen die Zimmer zu
zeigen, wo Geld zu finden ſei und wo die Beſitzers Eheleute ſchliefen.
Nachdem ihnen die Auskunft geworden, bewachte einer der maskierten
Eindringlinge mit geſpannten Revolver die Mädchen in einer Stube,
während die übrigen fünf in das Zimmer gingen, wo die Beſitzer
familie ruhte. Da ein Widerſtand infolge der großen Zahl der
Ränber ausſichtslos war, wurde ihnen die verfüghare Geldſumme von

150 Mark gegeben, außerdem nahmen ſie die vorhandenen

ladung Deutſchlands beſtätigten, trat wieder eine merkliche 3

Berliner Deviſenmarkt vom 29. Juli.
Am Deviſenmarkt hat die Geſamtſitugtion kaum eine Anderung

erfahren. Auch die Kursbewegung weiſt keinerlei Beſonderheiten
auf. Das engliſche Pfund liegt weiter behauptet, dagegen iſt derholländiſche Gulden Berehn Jm Mittelkurſe ſtellten h uszahlung
London auf 18,49, Auszahlung Amſterdam auf 160 85, von den Fran
kendeviſen lagen Paris und Brüſſel etwas nachgiebiger, Paris 2120,
Brüſſel 19,10. Die Mark kommt aus dem Auslande teilweiſe etwas
feſter, ſo aus Amſterdam entſprechend der Haltung des Guldens mit
0,6324, aus Zürich unverändert 129 aus London ebenfalls un
verändert 18,7.

Berliner Börſe vom 29. Juli.
Die Börſe eröffnete etwas gedrückt auf die Meldung vom Ab

bruch der Miecumperhandlungen, die Außerung des Rei Sbankdirek
toriums, daß die geſtrigen Meldungen über Art und Umfang der
Warenlombardierung in mancher Beziehung übertrieben ſeien. Nach
den erſten Kurſen kamen jedoch recht umſangreiche Kaufaufträge aus
der Provinz an die Märkke, ſo daß ſich die Spekulation wieder mit
reißen ließ Infolgedeſſen wies heute der Kaſſamarkt anſehnliche
Kursaufbeſſerungen auf, wobei vereinzelt nach langer Zeit zum erſten
mal wieder Repartierungen eintraten. Das Geſchäft war unter
Schwankungen ziemlich lebhaft. Erſt als gegen Schluß des amtlichen
Verkehrs die Berliner Mittagsblätter die Hinausſchiebung der e

urück
haltung ein. Der Geldmarkt zeigte eine leichte Verſteifung mit
einem Durchſchnittsſatz von s pro Mille

Leipziger Börſe vom 29. Juli.
Die Verzögerung in der Einladung Deutſchlands zur Londoner

Konferenz, die für den geſtrigen Tag mit ziemlicher Sicherheit er
wartet worden war, Sermochte nicht, die zuverſichtliche Stimmung
der Börſe in nennenswerker Weiſe zu beeinfluſſen. Die ſehr feſte
Haltung blieb auch heute weiter beſthen und die ſchon geſtern ſehr
rege Umſatztätigkeit erfuhr eher noch eine Steigerung. Jmmerhin
war zu bemerken, daß namentlich die Spekulation ſich in der Be
willigung höherer Kurſe etwas mehr Zurückhaltung auferlegte. Die
vorhandene Materialknappheit verhinderte außerdem verſchiedentlich
die Ausführung aller vorliegenden Kaufordres. Die Feſtigeit blieb
unverändert bis zum Schluß des Verkehrs beſtehen. nachbörslich
waren überwiegend weitere Kursbeſſerungen zu verzeichnen.

Berliner Produktenbörſe vom 29. Juli.
Weizen, märk. 187—192; Roggen märk. 140 146, weſtpr. 136

bis 137; Sommergerſte 164—173, Wintergerſte 157—-164; Hafer,
märk. 149— 155; Weizenmehl 25,50- 2850; Roggenmehl 2150-2850
Weizenkleie 10,50; Roggenkleie 10890; Raps 280 285; Leinſaat 870;
Viktorigerbſen 21,00 28,00; kleine Speiſeerbſen 15,00-16,00; Futter

erbſen 14,50; Peluſchken 14,00; Ackerbohnten 1400- 00, Wicken
15,00 16,00; blaue Lupinen 9,50 10,00; Rapskuchen 1050- 1060
Leinkuchen 20,00; Trockenſchnitzel 910- 9,80, vollw. Zuckerſchnitzel
19,00 30,00; Kartoffelflocken 21,50 28,00.

Leipziger Probuktenbörſe vom 29. Juli.
Weizett, inländ. 180- 190; Roggen, inländ. 154-164, Sommer-

gerſte, inländ. 165- 180; Wintergerſte 160 170; Hafer, inländ. 160
bis 70; Mais, amerik. 170 185; Raps 260280.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt Parxi
tät frachtfrei Leipzig in Gold-Mark, 420 1 Dollar

Turnen Spiel Sport.
Deutſche Kanu-Meiſterſchaften.

Anläßlich des Deutſchen Kanu- Tages in Hamburg vom 17. bis
26. Juli d. Js. wurden die diesjährigen Meiſterſchaften auf der

Außenalſter ausgetvagen, zu welchen zahlreiche Meldungen aus dem
fleiſch und Wurſtwaren, zirk 60 70 Pfd. Fleiſch und Speck und Janzen Reiche eingegangen waren. Auch zu den angeſeßten interPſd. Wurſt, mit. Schließlich verließ dieſe, mit Schußwaffen und e e en waren ausländiſche Rennmaunſchaſten erſchienen

elektriſchen Taſchenlampen ausgerüſtete eine Geſellſchaft ihr un Am u e en ſich die See ine e

t Vorſprung gewannen. DiAtrbeisſels und enttam anerkent

Pohnec. Montag morgen wurden vor d e
eines jungen Mannes und eines jungen Mädchens an einem Baume
ängend, mit je einer Schußwunde durch die Schläfen tot aufgefunden

er Mann, der am gleichen Baume hinter dem Mädchen hing, hat.
nachdem er das Mädchen erſchoſſen, ſich ebenfalls durch einen Schuß
entleibt. Der Mann wurde von der Gerichtskommiſſion als der 25
er Kellner Meier von Hier ermittelt. Bei dem erſchoſſenen
Mödchen handelt es ſich um die 18jährige elternloſe Lotte Thun aus
Meiningen. Die Tat iſt, wie ein hinterlaſſenes Schreiben bekundet,
im beiderſeitigen Einvernehmen erfolgt. Der junge Mann war
neryenleidend und hatte die Hoffnung auf Heilung verloren.

Die Geliebte ermordet.

Er iſt etwa 20 Jahre alt.

e v r22
99

Ohne Rückſicht auf meinen Einkauf gewähre ich

20 Jrozent Kabertt
in la Kammgarn, Gabardine, Cheviots,
in ſchwarzen, marengo u. blauen Stoffen

25 9rogent Keahbett

d Lüſtre Sackos und Sporthoſen
O Windjacken und Gummimäntel.

Waſchjoppen Mk. 7.Waſchanzüge
10.

Günſtige Gelegenheit, wirklich gute Qualitäten

preiswert zu kaufen.

W

Gotthardtstrabe 16

e

em Walde die Leichen

ſchuß den Vorſchlag, in zwei Gruppen zu ſpielen, und zwar ſo wie

auf alle Herrenſtoffe für Hoſen Anzüge, Sommern. Winterpaletots

Auf Wunſch Anfertigung in eigener Werkſtatt laut Tarif.)

auf alle Lodenmäntel für Damen, Herren und Kinder,
Lodenjoppen für Sommer und Winter, Sportanzüge und Mäntel

13.
Mk. 18.— 24. 28.

16 Bei Anzahlung werden gekaufte Sachen bis zum 15. Aug. zurückgelegt.

iſte

eheimer Wahl S It
wurde, ſetzt ſich zuſammen aus Bu t Bee Fullgraf (Sp. V.
98), Groß Halle 96), Jahns (Wackerſ, Grahmann (99,
Merſeburg).

Betreffs der Klaſſeneinteilung machte der Athletikaus-

e el
Von Jreitag, den 1. Auguft ſteht eine friſche

Auswahl junger, ſchwerer, hochtragender u. friſchmilchender

J n J in groß. A

Hildh

Sandels und Börſenteil.

der Goldanleihe.

e n inn Rerverſſſhrſchwarz

Berliner Börſe vom 29. Jult 1924.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.

Deutſche Bank 9,30 15,15 Becker Stahl. 135Darmſt. u. Nationalb, 8 Köln Roktweiler 7,25
a d e z n Wolle s7 do. Kohleetpz. Exe ca) 2, Rütgerswerke 12,70Wiener Bank 0,25 Ruth Sprit 55 rade Woteren

E. G. 9,20 Rhein -Sprengſtoff 525 fo 4,25Agfa 1210 Sarott t 1206 Kalt Krügershall 3Sadiſche Anilin 1640 Schwartztopf Maſch. 575 s 2
S en. Diamond ſhares 1425eutſche Maſchinen 6,50 Tecklenborg Schiff. Dt. Wald u. SollSan Kabel o Setongerke n 2,70 werDynamit Nobel 685 Wern W e 7,75 Berlin -Sarterſtädter anElektra Dresden 062 e eſc n 120 Linder Auto (0408
Fahlberg Liſt 865 Stahlwerk KroneAlles in S t Ilt o nen Prozent.)

Leipziger Bökſe vom 29. Jult 1924
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 81.
Mans feld 3,80 Glauzig Zucker 1 Thüring. Gasartmann S. Maſch 46 Zont e J 2
irchner u. Co. 16.75 Chromo Ratorr 10 Freiverkehrn

Sondermann u. Stier 0337 Cröllwitz Papier 5, Altenburg. Glas 5,50
Wotan Werke l150 Altenburger Landkraff 90 Sauchwitz Pſcherer 6
Falkenſteiner Gard. 250 Hetzer Weimar 9,60 Dermatoidwerke 228
Katmmgarn Gautzſch 8,80 Hupfeld 180Zexttloſe Clavies 1,87 Kunſt Groß 1460 Leutke Piano
Tränkner u. Würker 70 Ldkr. Leipz. (Kulkw.) Polack Gummi
Leipzig Riebeck 5,30 J. C. Richter 150 See 09002Wurzen K. (Krietzſch 1,50 Fritz Schuls jn. I ag z 26

(Alles in Billkonen Prozent.)
e

Halleſche Börſe vom 29. Jl 1924.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Kammg. Silberſtraßt C72

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 81.
Eilenb. Katt. Manuf.
Eiſenwerk Brünner 0,6
Zimmermann u. Co. 0,/35

do. Vorzugs- Aktien

m Freiverkehrgegeee Kurſe. e

Api“ (Petrol. Jnd.)

Bank u. Verſich. Akt.
Halleſcher Bankverein I.
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,26 2,

Gewerbe u. Handelsb 028 Glaugziger Zuckerf. 15, Bankverein Artern 0,60
Landeredit- Bank 0,02 leſche Maſchinenf. 8,90 Bernburg Saalmühlen soZörbiger Bankverein 0,13 n r Caeſar U. Loretz 1,90

Halleſche Röhrenw. 1,10
Heckert Glas 11
Hildebrand Mühlenw. 1,90
Moritz Jahr

0n Herr H. Rbhrenw., f.Hanf-Jmpor tKaliw. Krügershall 290
gKyffhäuſerh., t. Akt.

Lindner, junge Akt
Mansfeld Bergbau v

ortlandCementf. 468P ntf. h

Bergw. Akt. v. Kuxe.
Halle. Pfännerſchaft 85 Gebr. Jentzſch
Prehl. Braunkohlen 38 gaiſerbad Schmiedeb. 5

e e Wilhelm Kathe (065erſchenWeißenfelſer sBrucdorfe Nietleben anteheeet 5
t Gottfried Lindner 38.7

Induſtrie Artien. Schraplauer Kalkw. 0,65
Ammend. Papierf.. 43 Wegelin u. Sübner 4,1 Zimmerm. Co., i.
Cröllw. Papierf 5,9 Zeiher Maſchinenf. HDildebr. Mw., f. Ak
Cönnerner Malzf. 25 Zuckerraffinerte Halle 9 Eröllw. Papf.. f. Art.

(Alles in Billiſo nen Prozent.

G. Veſter, Speditto

Es wurde ſchließlich folgende Gruppeneinteilung be

hloſen-
Gruppe A- 99 Merſeburg, Sp. V. 98, Hall. Ruder-Club,

Preußen Komet, Sportfreunde. c
S n B. P. Sp. V. Halle 96, V. f. L. -Merſeburg, Wacker,

oruſſiag.
i Für die 2. Klaſſe überließ man dem Handball- Ausſchuß die Ein
eilung.

t 2 2 2 r S 52Exiolge der Turneriſchen Vereinigung in Ciſenach.
Beim e e in Eiſennach konnte die TurneriſcheErſolge erringen.

Skampfe 21. Ruth Bartelſen, 92 Punkte 28. Käthe

mit 58,50 Meter
die Kreismeiſterſchaft im Schlagballweitwurf.

Außerdem gelang es ihr, in den Meiſterſchaftskämpfen im
ſprung den 3. Platz zu belegen.

Bermiſchte Nachrichten.
Eine gaufſehenerregende Erfindung

Der frühere Leiter der Erdbebenwarte in Bochum und Lehrer an
der Bochumer Bergſchule. Dr. Mindrop, hat laut V. Z. einen
Apparat erfunden, mit Hilfe deſſen es möglich iſt, Kohle, Erze, Salze
und Ol-Vorkommen in der Erde feſtzuſtellen. Alle bisher mit dem
Apparat gemachten Verſuche haben vollen Erfolg gehant. Die hollän
diſche Staatsbergwerksdirektion will mit Hilfe des Apparates ihre
Kohlenfelder Hendrik und Mauritz unterſuchen laſſen. t

9 Luſtige Ecke. JDie Klage Bettler: Lieber Herr, ich habe kein Geld und meine
Frau hat mich verlaſſen.“ Der mürriſche Ehemann. „Worüber berklagen Sie ſich dann noch e d

ſeit

Uſchrpreiew. ſt das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekbmmliche
er den Blut und Nervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr
auere empfohlen. In allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätige

Gartenſtr. 11/17, Tel. 684. Apoth. Lauchſtädt. Saglttatrerk München 6. m B. N. s 2

4

äußerſt preiswert zum Verkauf.

Willy Megenhorn en

L e Dre e
Von Sonntag, den 3. Auguſt ab empfehle

ich in e prima jun ge

e e
veſtes oftſrieſiſches Milchvieh

beſonders preiswert

e

S Cru
e

e

Tel. 9
lin
M

a b.
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Perſonenkraftwagen Laſtkraftwagen

We

Tel. 209

AutoVer!
Tel. 203

nietung!

halten wir zur gefl. Benutzung bereit.

III n n BEGBGBBDBBBBBBBBGBGBBEDBBGGGBLGBeIIII
Spezialtat. Sonnkagsfahrken
für Vereine u. geſchloſſene Geſellſchaſten, Jagdfahrten uſw.

Guſtav Engel Söhne

Haſelbſt wird ein Kraſtwagenführer

(gelernter Schloſſer) e geſucht!

inlſtttiſtttſnüminniniinimitiitüttinmiſiiitinuniſttuuttiinitiuintiiminniminininuünnninininintte

pag 2289 Görlitzer Waggen 20 reiserkehr.e Dampf. 10,75 Gothaer Wegs 2,29 5
e t. e er. 703 Chem. ZeitVer. eſchiff. Hirſch Kupfer 20 icharsberCommerzbank 5, Höchſter Farbwerke I Seither

Jlſe Bergbau

Bei den volkstümlichen Wettkämpfen errang Frau Jlſe Benn

5
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